Opłata pocztowa wiszczons ryczałtum 
Einzelnu sm mer 30 Sroſchen 


D dier Volks 8 int th 
2 olks zeitung e dei 


Nr. 50. 


Mellege „ 
* i: etana las monatlich BI. 6.—, jake 72.— 
RT ma 20 Geode, Sonntags 10 Gre chen. i 


Westseter in ben Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 
F. W. Modrow, Nat Wolnosci 38; Daerken: n d ag adt 505; (Pabianice: 
Wilhel owa 2; 


m Prokop, 


Gźvriitieituug und Gejmäliskekes' 


2083, Petrikauer 109 | 


f, linie, 
Tel. 36:90. Pajtibhedfoute 63.508 
©: Aäftefiunden von 7 Uhe früh Bis 7 Ain abends, 
Grreżkunou dat Bęsftefteee gli vom 1.50 bis 2.56, 


arg: Eduard Stranz 


Utta hat keine Zeit. 


Wie der „Netter des Deutſchtums“ eine deutſche Schule polonifieren ließ. 


In Dorfe Krzywiec, Kr. Lodz, beſtand jeit Jahr- 
zehnten eine deutſche Schule. Die deutſchen Volk⸗⸗ 
genoffen ſcheuten keine Mühe und Opfer, als eine 
andret Wind in unftem Lande zu wehen begann und 
man tückſichtslos vorging, um die deutſche Schule in 
Kizywiec wegzunehmen. 

Der Dozór Sztolry wollte nun den Widerſtand 
der Koloniſten blechen, die treu zu ihrer Schule ſtanden, 
und kündigte feinen Beſuch an. Die deutſchen Kolos 
niſten beriefen eine Verſammlung ein, um zu beraten, 
wie man ſich am beſten den Bolonijierunas: 
beſtrebungen Des Dozór widerlegen lönnte. Als 
Spiecher wurden beftimmi: Rudolf Pinkowſki und 
Alx inder Gewig: Gleichzeitig wurde beſchlo ſſen, 
Utta zu bitten, damit er pexlönlich an der Ge 
meinde beſprechung teilnehmen möchte. 

Als die Kolonisten in Lodz eintrafen und Utta 
baten, nach Kizywiec zu kommen, denn es geh. um 
das Sein oder Nichtſein der deutſchen 
Schule, da erklärte Utta, daß er keine Zeit 


habe, 
er habe Wichtigeres zu tun 


* ein Sekretär" würde die Sache ebenſo gut er- 


en. 

À Der „Reiter des Deutſchtums“ hatte keine Zeit! 
Es ging doch bloß um die E haltung einer deutſchen 
Schule] Warum ſollte er ſich da erk persönlich bemühen, 
und feine (o koſtbare Zeit damit vertrödeln, um ben 
deutſchen Volksgeroſſen im Kampfe ums Deutſchtum 
beizuſtehen! Ja wenn etwas dabei heraus gelprungen 
oder wenn diefer „Retter“ im voraus davon überzeugt 
ge weſen wäre, daß er bloß zu kommen und den Dozö. 
gnädig lägenid anzublinzeln brauche, um die Schule den 
deuiſchem Volkstum zu erhalten, o, dann hätte es on 
Zeit nicht gemangelt in der Heffnung, daß man in den 
Spalten der bürgerligen Zeitungen und des „Vo ks⸗ 
freundes“ ſich dann nach Herzensluſt beweſhräuchern 
kannte. So aber... zu arbeiten, unermüdlich, ſtill 
und zäh, o dafür hatte dieſer deuifhe Recke keine Zeit. 

And bie deutſchen Koloniſten mußten von dannen 
ziehen, verlaſſen und verraten von dem 
Mann, deſſen gleis neriſchen Worten fie Glauben ges 
ſchenkt hatten 
Und der Sektetär des Utta, ein gewiſſer Er nſt, 
tam nach Ktzywiec und [pra zu den deuiſchen Volks 
genoſſen: 

Ihr müßt euch uur nicht laſſen, 


ihr müßt euch nicht le ſſen E 
' Ader das wußten ja bie deutſchen Bolksgencifn 
auch ohne Ernſt, man wehrte RG ia bereits gegen den 
Anſchlag, man kämpfte verzweifelt. Und wie U ta 
verriet auch deſſen Sekretär die deutſchen Volls⸗ 
genoſſen und ließ fe in ihrem ſchweren Kampfe im 
Stich, denn fie wollten von ihm einen Rat haben, wie 
man am beften den Bestrebungen des Dojo! entgegen ; 
mifen könnte, einen Rat, den Ernſt nicht geben konnte. 
Na und die Taten dieſes famojen Se kretäts ? 

Als die Gemeinde mitglieder verſammelt und bie 
Ankunft des Dozór Szkolrey gemeldet worden war, da 
verließ Sekretär Er n ſt durch 


die Hinter tür des Schulgebäudes fluchtartig 


die Verſammlung, um fiń auf dem Gehöft pon Ohmert 
zu veiſtecken. Solch ein Held war dieſer Sek. etär des 
Volts verbandes! In K zymiec flüſteit man lächelnd, 
daß Etaſt in jeiner Angi cień wewiflen pilen O i 
er hat, um dort ein vetſchwiegenes Plätzchen 
zu finden 

Der Dorór Szkolny ſetzte ſich zuſammen aus dem 
Geiſtlichen Giebartowit, dem Guts be fitzer Dunin⸗ 
Zuchow ki (jg! Vertrauensmann der Lifte 1), dem 
Woft Dumowicz und dem Gemeindeſchreiber. Die 


Spiecher unſter deutſchen Volksgenaſſen Pinkowfki 
und Gewiß ſetzten RG in entschiedener Weile für die 


deutſche Schule ein. Trotz ihrer mangelhaften polniſchen 
Spratgfenntn fje wußten fie energiſch aufzutreten und 
fig gegen die Poloniſterunge beftrebungen in einer Weiſe 
aus zuſprechen, daß der Dozór Szkolny von ihrem tapferen 
Auftreten Achtung bekam. 

Und als der Dozór Szkolry Krzywiec verlaſſen 
hatte, da kroch Ernſt aus feinem ſtillen Ort hervor 
und tat ſehr erſtaunt, daß ber Doi dt Szkolny bereits 
weggefoh en fei, denn er hätte es dem Dezör gern 
angeſtrichen und ihm gezeigt, wer er (Ernst) fet. 

Und das Ergebnis deſſen, daß Mita keine Zeit 
für die Nöte der bedrückten und verfolgten Deut. 
ſchen Volksgenoſſen hatte und der tapfere Ernſt mit 
ſchlotternden Knien ben ſtillen Ort aufſuchte, war, daß 
man der Schule wohl einen deutſchen Lehrer beließ, aber 


Polniſch als Unterrichts ſprache einführte. 


Deutsch ift in der Schule nur Pflichtfach. 
So ſieht Mitas Kampf für das deutſche Volks, 
tum aus! 


* 


Warum die Landbevölterung von Utta 


nichts wiſſen will. 
„Zejus hat auch leiden mijjen, ich Tann Euch nicht Helfen!“ 
In der fir. 3 des „Zandboten”, Organ für die 
deutſche Landbevölkerung, lefen wir: Als die deutſche 
Schule in Bedcice, Kreis Cask, in Gelohe war, da 
fandte Utta feine Mietlinge nach Bedycite, um die 
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dle Behörden anzuwenden, falls diefe von der Schule 
Beſitz ergreifen ſollten. Die unverantwortliche Hetze 


hatte zur Folge, daß die unerfahrenen Bauern, ohne zu 


wiſſen, was fie taten, tatſächlich Gewalt der Gewalt 
entgegenſetzten. Zahlreiche Strafanttäge praſſelten auf 
die armen verführten deutſchen Männer und Frauen. 
In ihrer großen Not baten ſie Utta um Hilfe, der ſie 
doch durch ſeine Hetze ins Unglück geſtoßen hatte. 

Doch Utta wuſch wie Pontius Pilatus ſeine Hände 
in Unſchuld und hatte auf das Flehen der armen ge⸗ 
knechteten und verfolgten deutfchen Volks genoſſen nur 
die Antwort übrig: 


„Jeſus hat auch leiden müſſen. Wir ſind in 
Polen nur eine Minderheit. Ich tann Euch 
nicht Helfen!“ 


Und Utta heuchelte Unſchuld und ließ die von ihm 
aufgehetzten deutſchen Volks genoſſen in ihrem großen 
Unglück allein! 

Darum keine deutſche Stimme für diefen Heuchler 
und Schmarotzer am beutſchen Volks körper! Darum 
müſſen alle deutſchen Volksgenoſſen wie ein Mann für 
die Lifte 2 ſtimmen. 


Einige Lijten des Minder heiten blocks find (fir 
ungültig erklärt worden. 


Die Flut der Ungültigkeitserklärungen von Kan⸗ 
bibatenlifen hat bei der fommanifitihen Liſte nicht 
Halt gemacht. Im Wahlktels 56 (Kowel) bat wan auch 
die L He der P. P. S. filtiert. Die Lifte 18 (Minder⸗ 
heitenblock) ift in einigen Wahlkreiſen für ungült g er- 
Härt worden. In den leitenden Kteiſen des Minder⸗ 
beitenbl: ds wid daher der Gedanke erwogen, die 
Minderheiten in dieſen Wohlkreiſen zur Abgabe ber 
Stimmen für andere Liſten aufzufordern. Ein Beſchluß 


deutſchen Volke genoſſen aufzuhetzen, um Gewalt gegen | herüber fol in den nächſten Tagen gefaßt werten. 


Die Herren Utta und Spickermann, ſowie ihr 
Leiborgan, die „Freie Preſſe“, geben ſich die er⸗ 
denklichſte Mühe, um die deutſchen Stimmen der 
Lifte 18 zu zutreiben. Ueber das wahre Weſen 
dieſer Lifte des jüdiſch⸗deutſchen Kapitaliſtenblocks 
haben wir bereits geſchrieben. Es ift nun an der 
Zeit, daß wir uns mit den Perſonen bekanntmachen, 

-die von dieſer Lifte in den Sejm einziehen follen, Die 
Wähler müſſen mifen, ob die Kandidaten, für die 
ſie ihre Stimme abgeben ſollen, auch wirklich ge⸗ 
eignet ſind, die Intereſſen des deutſchen Volkes in 
der höchſten geſetzgebenden Körperſchaft zu vertreten. 

Die Liſte 18 iſt bekanntlich eine Verbindung 
der jüdiſchen Finanz kreiſe mit den deutſchen Kapi⸗ 
taliſten und deren Handlangern. In unſerem Ge⸗ 
biet find es die jüdiſchen Geldmänner, die die große 
Geige bei der Liſte 18 ſpielen. Deshalb verlangten 
fie auch die erſte Stelle auf der Kandidatenliſte 
zum Sejm, um einen Vertreter der jüdiſchen Fmanz⸗ 
intereſſen durch zubringen. Utta und Spickermann, 
die die Verhandlungen führten, verübten einen 
ſchmählichen Verrat am deutſchen Volke und ver 
kauften den jüdiſchen Kapitaliſten die erſte Stelle 
auf der Lifte 18. die fie heute als die „einzige 
wahre deutſche Liſte“ anpreiſen. So kam es, daß 
der jüdiſche Bankier Dr. Roſenblatt als Spigen: 
kandidat der Liſte 18 aufgeſtellt wurde. 

Wer iſt nun dieſer Dr. Roſenblatt, für den 
die „Freie Preſſe“ und die „Neue Lodzer Zeitung“ 
unter der Führung von Utta und Spickermann jo 
viel Propaganda machen? Dr. Roſenblatt iſt von 
Beruf Arzt. Da ſein Streben aber nach ſehr viel 


| Wer ſteht an der Spitze derſiſte 182 


Geld gerichtet war, begnügte er ſich mit den Ein⸗ 
künften eines Arztes nicht, ſondern ſuchte nach an⸗ 
deren Quellen. Er wandte ſich der Politik zu, um 
auf dem Rücken des jüdiſchen Volkes zum Einfluß 
zu gelangen. Er hatte Erfolg, denn er wurde zum 
Abgeordneten gewählt. Was aber hat Herr Dr. 
Roſenblatt im Sejm getan? Während der ganzen 
5 Jahre der vergangenen Sejmkadenz hat er nicht 
einmal den Mund aufgetan, um für die 
Rechte der Minderheiten einzutreten. Ob er dazu 
nicht fähig ift oder ih nicht (xvonieren wollte, das 
wiſſen wir nicht. Talſache iſt aber, daß er im 
Sejm zu denjenigen gehörte, die die ganze Kadenz 
hindurch ein Schloß vor dem Mund hatten. Das 
iſt aber noch nicht alles. Herr Roſenblatt ver⸗ 
nachläſſigte ſeine Pflichten als Abgeordneter in 
gröblichſter Weiſe. Im ganzen Sejm war er als 
derjenige bekannt, der die meiſten Sitzungen ſchwänzte. 
Sein Stuhl war faſt immer leer. Selbſt bei wich⸗ 
tigen Abſtimmungen glänzte Roſenblatt mit Ab⸗ 
weſenheit. Wenn er ſich ſchon dazu bequemte, nach 
Warſchau zu kommen, ſo begnügte er ſich damit 
die Anweſenheitsliſte zu unterſchreiben, um ſofort 
mit dem nächſten Zuge wieder nach Lobi zurück⸗ 
zufahren. Er hat alfo die Diäten umſonſt genoms 
men, denn er hat für feine Wähler nichts geleiflet, 

Deſto mehr aber widmete ſich Dr. Roſenblatt 
feinen perſönlichen Angelegenheiten. In jüdiſchen 
Kreiſen iſt man darüber empört, daß er ſein 
Mandat zu perſönlichen Zwecken aus genutzt haben 
ſoll. Man wirft ihm vor, daß er als Mitglied 
des jüdiſchen Hilfskomitees auf Koſten der Allge 
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meinheit nach Amerika gefahren ift, um dort pers 
ſönliche Vorteile für ſich zu erwirken. Roſenblatt 
habe ſeine Sendung nach Amerika ausgenutzt, um 
für ſich zu erwirken, daß ſämtliche Dollaranwei: 
fungen aus Amerika an ihn gerichtet würden. Dies 
Geſchäft geſtaltete ſich für Roſenblatt ſehr gewinn⸗ 
bringend. Später bemühte ſich Roſenblatt um die 
Konzeſſion für eine Deviſenbank. Dank feinen Eine 
flüſſen als Abgeordneter erhielt er die Konzeſſton 
und eröffnete die „łódzki Bank Depozytowy” in 
der Petrikauer Straße 5, wo er mit dem amerika ⸗ 
niſchen Geld gearbeitet haben ſoll. 

Die jüdiſche Bevölkerung kennt diefe „Tätig⸗ 
keit“ Roſenblatts ſehr gut. Selbſt innerhalb der 
zioniſtiſchen Organiſation hat ih eine große Em ⸗ 
pórung gegen Roſendlatt bemerkbar gemacht, die 
gan; trap bei der Kandidatenaufſtellung zutage trat. 
Als ſich Roſenblatt wieder auf die Kandidatenliſte 
drängte, wire es bald zur Spaltung gekommen, 
wenn nicht Grünbaum feinen ganzen Einfluß auf: 
geboten hätte. Roſenblatt ift überhaupt bei den 
Juden ſehr unbeliebt. Auch Utta und Spickermann 
find davon überzeugt, daß Roſenblatt die Intereſſen 
der Minderheiten nicht vertreten wird. Sie haben 
daher gegen die Aufftellung feiner Kandidatur ſcharf 
Stellung genommen. Nachdem aber Herrn Spider. 
mann die erſte Stelle auf der Senatsliſte zugeſagt 
wurde, find die beiden „braven Deutſchen“ auf 
dieſen Handel eingegangen. Nun machen ſie beide 
gegen ihr beſſeres Wiſſen für Roſenblatt Propa⸗ 
ganda und empfehlen unſerem deutſchen Volke, 
dieſen Mann in den Sejm zu wählen. 

Dies iſt der Spitzenkandidat der Liſte 18. 
Wer die Liſte 18 wählt, der kann ſich freuen, einen 
ſo „würdigen“ Vertreter zu erhalten. Auch die 
anderen Kandidaten der Liſte 18, über die wir noch 
berichten werden, reihen ſich dem Spitzenkandidaten 
würdig an. A 
Deutſch fein — Keikt treu fein, heizt — nicht 

Schuft fein! 


Here Utta, der in feinem krankhaftem Ehrgeiz und 
Egoismus alle aus feiner Nähe verdrängt, die einen, 
wenn auch nur winzigen Funken Idealismus und Ans 
ftändigkeit befigen, muß zu Handlangern feiner ſchmutzi⸗ 
gen Arbeit Zeute mieten, dfe nichts mehr im Leben 
zu verlieren haben. Die Oeffentlichke t erfährt viel zu 
wenig über die Erfolge” feiner bezahlten und auss 
gehaltenen Mietlinge. Verkeachte, zu nichts mehr zu 
gebrauchende Lehrer werden wohlbeſtalte Sekretäre des 
Volke verbandes. Auch andere Individuen, die keinen 
Handgriff machen können, ohne mit den Serichten in 
Konflikt zu geraten (Wechſelfälſchungen und anderes 
mehr) haben flusſichten, bei Utta im Sejmbureau und 
Volksverband Anſtellung zu finden. Berufslofe und 
Flebeitsſchtue finden gerade fett in der Zeit der Wahe 
ien gutbezahlte MAoftationsarbeit. Die Arbeit beſteht 
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darin, daß gemeine, nicht wieberzugebende Oerleum= 
dungen gegen alle, die in Utta den Zerſetzungs pilz in 
unferem Deutfhtum hierzulande erkannt haben und 
bekämpfen, aus geſtreut werden. Utta ift der g borrne 
Feigling. Aus Angft, ſtrafeechtlich verfolgt zu werden, 
mietet er dunkle Elemente für f 


eine Gemeinheiten. 
Der Sold diefer Mietsknechte beträgt bis 400 Zloty 
monatlich. Dafür gehen fie zu den deutſchen Wählern 
in Stadt und Fand und bringen dort die von Utta vors 
geſchriebenen und eingepaukten Verleumdungen, tins 
wahrheiten und Gemeinheiten an den Mann. Aber 
auch dieſe Mietlinge ſind feige. Sie fühlen ſich dort 
am ſicherſten, wo fie auf unaufgeklärtes, den Dingen 
abſeitsſtehendes Publikum ſtoßen. Aus diefem Grunde 
haben fie ſich gerade dem deutſchen Landmann als 
Obſekt für die Anbringung ihrer ſchmutzigen Gemein= 
heiten außerwählt und weil gerade auf dem flachen 
ande der Bauer nicht die Möglichkeit hat, die Wahe⸗ 
heit nachzuprüfen. Es wied darauf foekuliert, daß die 
Zeit bis zum Wahltage für eine Ridtigftellung von 
Seiten der Alebeitspartei zu kurz fein wird. Ob man 
nach den Wahlen vor den irregefährten Wählern als 
Ehrenmann beſteht, i diefen Schmutzfinken einerlei. 
Sie find ja ſchon heute keine Ehrenmänner, wenn fie 
ſich auch noch Deutſche ſchimpfen. 


e 
Harriers — ciu Helb für Gelb, 


Bon den vielen Mietlingen -Uttas macht Tin in 
letzter Zeit auch ein gewiſſer Harriers, Goanjfa 124, 
bemerkbar. Stine recht traurige Rolle verdient der 
Oeffentlichkeit zur Kenntnis gebracht zu werden. Wir 
verjuchten uns klar zu werden, wie dieſer Harriers, der 
ſich Überall als Schwiegerſohn des ehtenwerten Wagen⸗ 
bauers Sommet in Lodz ausgibt, den Weg zu Utta 
gefunden hat. Wir konnten feſtſtellen, daß biefer Agita 
tor, der nebenbei bemerkt, als täudiges Schaf in ber 
Familie Sommer betrachtet wird, feit Jahten berufslos 


Heiteres in der Wahlzeit. 


Wir leben in ernſter Zeit. 

Es geht um wichtige Fragen. Erhaltung der 
Republik, der Demokratie, der Sozialgeſetzgebung, den 
Ausbau derſelben, um Gleichberechtigung für uns als 
Minderheit, um den Frieden, um die Gerechtigkeit. 

Alſo um Dinge, die unſeren ganzen Ernſt erfor⸗ 
dern. Die es uns zur Pflicht machen, den ganzen 
Mann in dieſem großen Kampf zu ſtellen. 

In dieſem ernſten Kampf gibt es aber ſo viel 
humoriſtiſche Figuren, [o viel unfreiwilligen Humor, daß 
man nicht umhin kann, dieſe Figuren und dieſen Humor 
feſtzuhalten. 

Uebrigens iſt etwas Humor auch in ernſter Zeit 
notwendig. „Lachen iſt Geſundheit“, ſagt uns eine 
ärztliche Kapazität. Deshalb wollen wir in ernſter Zeit 
auch etwas Wahlhumor feſthalten und uns freuen, über 
die vielen Kleinen, die giok fein wollen und über 
Taten, die Untaten im politifhen Kampf find. Des: 
wegen die vorübergehende Einführung dieſer Rubrik. 

* é 

Die Lifte 18 betreibt Hausagitation. 

In Chojny erſcheint bei einer Arbeiterfrau ein 
Herr Harrters. Et beginnt feine Liebeswerbung für 
die 18. 


Die Hausfrau: „Laſſen Sie mich in Frieden. 


Ich wähle die 2. Mein Mann auch. Ih: feid Lügner, 
Verleumder.“ 

Hartiers: „Ließe Frau. Wir find die Deutſchen. 
O, wir find ſehr deutih. Wenn Ihr Mann ſchon die 2 
wählen will, ſo können Sie doch die 18 wählen. Er 
wird es ja nicht ſehen, welche Nummer Sie in das 
Kouvert ſtecken.“ 

Die Frau: „Deutsch feid Ihr? Und was habt 
Ihr für die deutſche Schule in Chojny getan? Nichte!“ 

Harriers: „Schauen Sie. Ich heiße Harriers. 
34 bin der Schwiegersohn des reichen Herrn Sommer. 
Ich gebe Ihnen hier das Wort, daß ich, wenn ich 


meinen Schwiegervater beerben werde, in Chojny ein 
deutſches Schulhaus erbaue.“ 

Mit den Worten: „Sante ich am Anfang nicht, 
daß Sie ein Lügner find?“ flog Harriers aus der 
Wohnung. 

Hübsche Agitations methoden hat [ih die 18 anger 
eignei!! Die Arbeiter werden von ihr als kritikloſe 
Maſſe behandelt. Als Stimmoleh. 


* * 
Beim Niederſchreiben dieſer Epiſode ift es ange: 


ratwahlen unter der jüdiſchen Au beiterſchaft zu erinnern. 

In der Wohnung eines jüdiſchen Arbeiters ers 
[einen zwei Hausagitatoren. 

„Was fehlt Euch“, fragt einer der Agitatoren den 
armen Teufel. 

Der arme Teufel: „Wir ſind 12 Perſonen. Haben 
dieſe kleine Wohnung. Wir kommen hier faſt um.“ 

Der Agitator: „Aljo braucht Ihr eine Dreizimmer⸗ 
wohnung. Die bekommt Ihr ſofort nach den Wahlen. 
Stimmt aber für den „Bund“, für die Liſte 4.“ Und 
zu feinem Begleiter gewendet, meint der Agitatot: 
„Jankiel, verſchreib: Für Icek Noſenduft zwei Wochen 
nach den Wahlen geben wir drei Zimmer und Küche.“ 

Die Agitatoren gehen nach der nächſten Wohnung. 

Dieſelbe Frage. 

Der arme Teufel iſt hier ein armer Schneider. Es 
fehlt ihm eine Nähmaſchine. ; 

Der Agitator wendet ſich zu Jankiel: „Verſchreib, 
ein Chofdiſch (Monat) nach den Wablen erhält Jojne 
3 tronenfaft eine Nähmaſchine. (Zu Jojne gewandt): 
Ih: müßt aber für die 4, für den „Bund“ wählen.“ 

Die dritte Wohnung. Dieſelbe Frage. Auch ein 
armer Teufel. 

Es fehlt ihm ſonſt nichts, nur die Tochter macht 
ihm Sorgen. 

Der Agitator: „Welche Sorgen?“ 

Der arme Teufel: „Er will nicht.“ 

Der Agitator: „Wer, er?“ 


bracht, an eine Agitationsmethode während ber Stadt. 


herumgelaufen ift, bis er jetzt bei den Wahlen ein 
Unterkommen bei Utta gefunden hat. Für Geld ver 
breitet er in Chojny und nächſter ländlicher Umgebung 
die ſchmutzigſten Verleumdungen und Unwahiheiten 
gegen die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei und ihre 
Führer. Dies tut er in dreiſter Weiſe, da er im Glaus 
ben iſt, daß ſein Anſtifter Utta ihn aus jeder Lage wird 
retten können. Nach Beweiſen feiner Behauplungen 
befragt, erklärte er immer, daß die Beweiſe Uta Habe. 
Dabei kommt er ſich wie ein Held vor. In feiner Bes 
ſchränktheit weiß er vielleicht nicht, daß nicht nur der 
Anſtiſter, ſondern auch der Berbreiter von Verleumdun⸗ 
gen beſtraft wird. Würde dieſer Harriers einen klein 
wenig helleren Kopf haben, ſo müßte er verſtehen, daß 
er von Uta mißbraucht wird, aber was macht man 
nicht für eis paar Zloty. 

Harriers glaubt ſogar, daß er ein großes Rad im 
politiſchen Leben, von dem er nichts verſteht, fei. Wir 
jagen ihm: „Verdienen Sie ihr Brot auf redlichere 
Weiſe, als durch Verleumdungen; bleiben Sie bei ih tem 
Leiſten, d. h. ſitzen Sie ihrem Herrn Schwiegervater 
weiterhin auf der Taſche.“ 

é 


Die Schleſ. Ztg. ligt ebenjo frech wie die Fr. Pr. 


Das in Bielig erſcheinende jüdiſch deutſche Kapi⸗ 
taliſten blatt „Schlefiſche Zeitung“ glaubt, in dem Lügen» 
feldzug gegen die deutſchen Sozialiſten der „Freien 
Pref“ nicht nachſtehen zu dürfen. Und fo veröffentlichte 
fie einen in einem äußerſt rüden Tone gehaltenen 
Aitikel, indem fie die lügneriſche Behauptung auffſtellt, 
die deutſchen Sozialiſten Oberſchleſtens würden ſich der 
deuifhen Sprache ſchämen. 

In unſrem Bielitzer Bruderorgan „Volks ſtimme“ 
wird dem füdiſch⸗deutſchen kapitaltſtiſchen Reptilblatt 
nach RNichtigſtellung der frehen Lügen von Dr. Glücks⸗ 
mann nachſtehende Abfuhr erteilt: 
dem Berichterſtatter der „Schleſ. Zeitung“ ſage 
ich öffentlich, daß er in feiner Notiz böswillig, 
bewußt und infam gelogen hat. Indem id 
meinen Artikel mit meinem Namen zeichne, gebe ich 
dem verleumderiſchen Berichterſtatter die Gelegenheit, 
gegen mich die Ehrenbeleldigungsklage zu erheben. 

Ich bin aber Überzeugt, daß der infame Verleum⸗ 
der es vorziehen wird, im Hinterhalt zu bleiben, da 
ſonſt mir die Gelegenheit geboten werden würde, den 
Beweis zu erbringen, daß er ein verwegener Lügner ift. 

i Das WHimanöorr der „Schleſ. Zeitung“ ift nate 
pump, wird nicht einmal feine eigenen Leſer übers 


zeugen.“ 


* 


Vorwahlverſammlung in Starom 
(Effiagshanſen). j 

Win Donnerstag, den 16, b. M, fand in Effings- 
hauſen in den Räumlichkeiten des Dorſſchulzen Speidel 
eine Wäglerverſammlung ſtatt. Der Sejmfanbibat für 
den Wahlbezirk Lodz Land, E. Zerbe, erläuterte in 
verſtändlicher Weiſe die Bedeutung der Wahlen im 
allgemeinen und im beſonderen für die einzelnen Schich⸗ 
ten det Bevölkerung Redner betonte, daß die Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft des ſchaffenden Volkes auf dem Lande und 
in der Stadt nicht außer Betracht gelaſſen werden kann, 
wie dies die Lifte 18 tut. Die Verteidigung der witte 
ſchaftlichen Forderungen der Bauern und des ſtädtiſchen 
arbeitenden Volkes kann nur durch den Sieg der Liſte 2 


a Gura 


Der arme Teufel: „Er, der zukünftige Schwieger⸗ 
ſohn. Er will 5000 Zoty Mitgift, die ich nicht babe“ 

Der Agitator: „Janktel, veiſchreib: Für Hıstiel 
Sodawaſſer zwei Wochen nach den Wahlen 5000 Zloty 
Mitgift. Ihr Haskiel, müßt aber für die 4, für den 
„Bund“ ſtimmen.“ i 

Und fo trieben die Agitatoren ihr Unwefen 
weiter. Als man dem „Bund Vorhaltungen machte 
wegen feiner unfinnigen Agitation, ſtellte es KG heraus, 
daß die Agitatoren nicht Leute des „Bund“, ſondern 
Gegner des „Bund“ waren. Sie verſuchten, unter der 
Maske des „Bund“ durch verrückte Verſpechungen die 
Wähler gegen den „Bund“ zu hetzen. Denn jeder Jude 
weiß es, daß dieje Verſprechungen unerzielbar ſeien. 
Hier ſpekulierte man alfo auf die Klugheit der Wähler, 
um den Gegner, alſo den „Bund“ als unernſte Partei 
hinzuſtellen. Als Partei, für die man nicht ſtimmen 
kann, weil [ie Unmögliches verſpricht. 

Bei der Liſte 18, wie oben geſagt, iſt es umgekehrt. 
Harriers und Utta glauben, daß der Arbeiter ſo dumm 
iſt, die Märchen von der Erbauung einer Schule für 
das Geld des Herrn Schwiegervaters Sommer für bare 
Münze zu halten. 

Und da geben die Herren von der 18 vor, ernſte 
Menſchen und reife Politiker zu ſein! 

Dieſe Seelengreifer! 


* * 
z 


In Effingshauſen erging es Harriers nicht beſſer. 

Er behauptete dort, Abg. Kronig hätte eine Dekla⸗ 
ration unterzeichnet, in der er die Schließung der deut⸗ 
ſchen Schulen forderte. 

Kaum hatte er dies ausgesprochen, da kam er ſchön 
an. In der Verſammlung war nämlich ein Zuhörer 
anweſend, der die Verſammlung der D. S. A. P. in 
Xawerow beigewohnt und dann den Lügenbericht in 
der „Freien Pteſſe“ über die Verſammlung geleſen 
hatte. „Ihr Erzlügner“, war das Harriers begleitende 
Wort. Die 18 hatte in Effingshauſen keinen Erfolg. 
Freudig griff man nach den Stimmzetteln der Lifte 2. 

BUN gün. 
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Der bezaubernde Neberfilm der letzten 


Liebe des Thronfolgers. 


Ober ſter Dymitr Saraſow) 


eim Selm mit Erfolg gefuhrt werden. Die Abgaben, 
die an den Staat zu leiſten find, dürfen nicht mehr wie 
bisher nur allein von den ätmeten Schichten des Lan: 
des und der Städte aufgebracht werden. Es it nur 
gerecht, wenn die beſitzenden Kreife mehr durch Abgaben 
belaftet werden. Die kleine Landwutſchaft benötigt in 
ihrer Notlage die Unterſtützung des Staates. Auch im 
täglichen Leben hängt der Ab atz der bäuerlichen Bro: 
dukte davon ab, ob der Bauer in der Stadt einen kauf: 
Ttäftigen Arbeiter, Angeſtellten und Mittelſtand antutfft. 
Dleſe gemeinſamen Inteteſſen haben das deutſche und pol 
niſche ſchaffende Volk erkannt. Des halb geben die de uiſchen 
Bauern, Arbeiter, Angeſtellten und der Mittelſtand mit 
derjenigen polniſchen Pariet zuſammen, die unjere wirt 
ſchaftliche Bundesgeno fin iſt und zugleich unſere Rechte 
auf Sprache und Schule und ſtaats bürgerliche Gleich 
berechtigung anerkennt. 

Die Ausführungen des Redners fanden großes 
Verſtändnis und Billigung bei den zahlreich anweſenden 
deutſchen Koloniſten. Die Ausſprache war ein B weis 
dafür. Zwar verſuchte ein A itator der Lifte 18 mit 
unwahren und demagogiſchen Behauptungen die Stim 
mung der Versammlung zu ſtöten, was ihm aber nicht 
gelang, denn der Sprecher der Liſte 2 hat alle feine 
Behauptungen ſofort ins rechte Licht geſtellt. Dieſer 
Agitator, der ſelber nicht weiß wie er dazu kommt, für 
Atta Agitation zu machen — höchſtens für eine Beloh⸗ 
nung von 100 Zloty wö gentlich — verſuchte ſogar in 
Anweſenheit der Zuhörer bie Worte des Referenten zu 
verdiehen. Dies ließen aber die verſammelten deutſchen 
Koloniſten nicht zu. Mit Gewißheit iſt zu erwarten, 
bag alle Deuiſchen von Effingshauſen nur für die 
‚Lifte 2 ſtimmen werden, denn keine andere Wahlliſte 
kann ihre witfhaftligen und kulturell deutſchen Inte⸗ 
reſſen vertteten. ø, 


Stũrmiſche Berlammlung der Bifte 18 
in Zabieniec. 


gy» in Zabientec eine Verſammlung der 
Liſte 1 tt, in der Auguſt Mita referierte. Es waren 
60 Peiſonen anweſend. Das Referat Uttas war wie 
gewöhnlich aus geſchmackloſem Eigenlob und aus häß⸗ 
lichen Beſchimpfüngen zuſammengeſetzt. Weil niemand 
ſich veranlaßt fühlt, Utta zu loben, tut er es ſelber, 
aber in einer Weſſe, die gerade widerlich ift. Utta 
‚entblödete fiń nicht zu behaupten, daß er der einzige 
deutſche Abgeordnete fet, Der im Sejm etwas 
geleiſtet habe. Es ift ſonderbar, daß Utta, nachdem er 
genug über die deulſchen ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
gelogen hat, nun auch feinen bürgerlichen Kollegen jedes 
Verdienſt abſpricht. Was werden dazu Die, Herren 
Spickermann, Rarau, Graebe uſw. jagen, die alfo nach 
Uttas Behauptungen nichts geleiſtet haben? Das gröbſte 
leiſtete ſich jedoch Utta in der Beſchimpfungen der 
deuiſchen Soziallſten. Wir wollen die Lügen, die un- 
ſeren Leſern ja bekannt find, nicht wiederholen. Utta 
ging jedoch welter. In einer gemeinen Weiſe be 
ſchimpfte er die polniſchen Sozialiſten, die geſamte pol- 
niſche Demoktatſe und ihre Führer, ja das gejamte 
polniſche Bolt. Utta ſagte: 


„Es gibt Überhaupt keinen auſtändigen Polen“. 


Durch derartige Aeußerungen züchtet Utta bei den 
deutihen Landleuten einen girenzenloſen Haß gegen 
alles, was polniſch tt. Und dann wagt es dieſer 
Mann, über den polniſchen Chauvinismus zu ſchimpfen, 
wo doch er gerade durch fein haßerfülltes Vorgehen 
der Uhrheber dieſes Chauvinsmus ijt. 

Nach Utta ergriff Stadtverordneter Richter von 
der D. S. A. P. das Wort, der in ruhigen fachlichen 
Aus führungen die falſchen Behauptungen Uttas wieder⸗ 
legte. Darauf war Utta nicht vorbereitet. Er verlor 
jede Faſſung. Immer wieder unterbrach er den Redner, 
da er nicht zulaſſen wollte, daß die Landleute die 
Wahrheit über die Lijte 18 erfahren. 

Die Störung, die Una v. urſachte, ging jo weit, 
daß fogar die Mitglieder feines Verbandes ihn zur 
Drbnung rufen mußten, indem fie ihn ganz ener 
giſch aufforderten, Stadtverordneten Richter ſprechen zu 
laſſen. Die Ausführungen Richters fanden großes 
Vetſtändnis. Die Landleute merkten bald, daß Richter 
eine gute Sache verteidigte, denn er hatte es nicht nötig, 
wie Uta, zu Lügen und zu Beſchimpfungen zu greifen. 


A 


CASINO 


(Prinzeſſin Helene) 


Konzertdirektion: Alfred Strauch. Telephon 1384. 
Saal der Philharmonie. 


Dienstag, den 21. Februar, um 8.30 abends 
12. Abonnements⸗Meiſterkonzert 
(Etſtes aus dem dritten Zyklus). 


WILLY 
weltberühmter Geiger 22 
unter Müwirkung von 
Meta Hagedorn (Klavier). 
Programm: 
Joh. Brahms: Sonate A-dur 
. Fr. Händel: Sonate D-dur 
7 

Die Ausführungen Richters Haben fo manchem 
der Anweſenden über das wahre Weſen Uttas ein 
Licht aufgehen laſſen. Bus 

Nach Richter ergriff Utta wieder das Wort. Er 
redete endlos, denn er wollte niemand mehr zu Worte 
kommen laſſen. Der weitere Verlauf der Verſammlung 
geſtaltete fiń jedoch recht ſtülrmiſch, denn nun war die 
Kritik der Bauern erwacht. Jede Lüge und jede Ver⸗ 
leumdung Uttas löſte bei den Anweſenden helle Ems 
pötung aus, die ſich in draſtiſchen Zwiſchenrufen äußerte. 
Mit großer Mühe konnte Utta die Verſammlung zu 
Ende führen. 

Utta verliert immer mehr den Boden unter den 
Füßen. Seine graufigen Märchen über die ſchrecklichen 
Sozialiſten, die er überall erzählt, glaubt ihm kein 
Menſch mehr. Immer mehr überzeugt ſich auch die 
deutſche Landbevölkerung, daß Utta ſie einen 


Weg der Verhetzung 


führt, einen Weg, der für unfer deutſches Volt ſehr ge 
fährlich werden kann. In immer weitere Kteiſe dringt 
die Erkenntnis, daß die D S. A. P. durch ihre Politik 
der Verfländigurg zum Wohle des deutſchen Volkes 
arbeitet. Nach der Ve ſammlung kamen viele zu Richter 
heran, um ihm ihre Anerkennung auszuſpiechen. Sie 
jagten: „Una kann noch fo viel verleumden, wir mijj:n 
doch, daß wir nur mit Euch zuſammengehen können.“ 


* 


c. Bach: Orgelkonzert D-moll 
Händel: rioſo 
Rameau: Gavotte 
Haydn: Menuett 
Hummel Walzer 
Du ſſek: Alter engliſcher Tanz 
Schubert: Phantaſie C. dur 
Brahms: Jochim: Ungariſcher Tanz 
Golec : Gavotte 


Donnerstag, den 23. Februar, 8.30 abends 


Tanz⸗Abend 5 
Am Klavier 
EM Dora Gremo 
Programm : 
Lanner: Walzer Strauß: Puppe,, Mascolte“ 


Grieg : Frühling Wolbini: Kreiſel 
Kahmaninom: Sklavin Grünſeld: Kätzchen 
Saint⸗Saens: Schwan Poldini: Hampelmann 
za” Valse brillante Gtid Brahms: Gavotte 
Bolfomelobien: Pol Offenbach: Cancon 
niſche Tänze > 
Strauß: Puppe, Quo- pee“ 


— —— t —ͤ—— ͤ bj — —¼— 
Eintrittskarten ſind an der 1 der Philharmonie täglich 
von 10,30 bis 2 und von 4 bis 7 Uhr abends zu haben. 


1923 


Schüffe auf einer Berfammlung 
des Minderheitenblocks 


Geſtern fand in Warſchau auf einem freien Platz 
in der Franciszkanfkaſtraße eine Verſammlung des 


nn 


Nach der berühmten Operette von Oskar 
Strauß. Drehbuch: Dr. Artur Robinjon. 


Der letzte Walzer 


In den Hauptrollen: l 


Willy Fritſch und. Liana Haid 


„Der letzte Walzer“ — das iſt die 
Feühlingsliebe zweier Seelen. 

„Der letzte Walzer“ — das iſt das 
Füllhorn herrlicher Melodien. 

„Der letzte Walzer“ — das find zwei 
Stunden glüdlihen Erlebens. 

„Der letzte Walzer“ — das iſt eine 
Sinfonie voller Sonne und Glückes. 
„Der letzte Walzer“ — das ift Dakine 

ſchweben auf den Flügeln des Walzers. 

Bemerkung: Zur muſikaliſchen Illuſtrierung 

wurde die vollſtän dige Partitur der Strauß chen 
Operette in Wien erworben. 


Begiun um 4 Uhr nachmittags. 


Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters 
Kantor. 6 


Minderh t'enblodes ſtatt. Zu Beginn der Verſammlung 
fielen plötzlich zwei Schüſſe. Der anweſende Vertreter 
des Regierungskommiſſariats löfte daraufhin die Bers 


ſammlung auf. 
* 


Die „Freie Preſſe“ Tonfisziert. 


Auf Anordnung des Negierungskommiſſariats 
wurde die geſtrige Auflage der „Freien Preſſe“ be⸗ 
ſchlagnahmt. 


Das Preſſedekret bleibt beſtehen. 


Geſtern nahm das Höchſte Gericht Stellung zur 
Frage, ob das Peeſſedekret zu Recht beſteht. Zur Bers 
handlung Fand eine Kaſſſittonsklage des Redakteurs 
Szezurko vom „Pocztomiec“. Das Gericht ſtellte fig 
auf den Standpunkt, daß das Dekret wohl vom Sejm 
abgelehnt, jedoch nicht im „Dziennik Uſtaw“ veröffent⸗ 
licht worden fei Es beſteht ſomit ein Konfl kt zwiſchen 
Seim und Regierung, für defen Entſcheidung das Ge: 
richt nicht zuſtän dig fet. 


Die Staatsbeamten glauben Herrn 
Bartel nicht mehr. 


Die geſtrigen Erklärungen des Hern Bartel find 
in weiten Kreiſen der Staatsbeamten ſehr kühl auf⸗ 
genommen worden. Die Beamten ſagen, daß dies nicht 
das etjte Verſprechen des Herrrn Bartel fet, das er 
nicht gehalten habe. Vom Oktober 1927 bis jetzt ſpricht 
Bartel unaufhörlich von der Notwendigkeit einer 
Gehaltserhöhung, um die Beamten nach ſoviel Monaten 
wieder für die Zukunft zu vertröſten. Es ift traurig, 
daß er gerade jetzt vor den Wahlen ſich ernſt mit den 
Forderungen der Staatsbeamten bekannt machen will. 
Daß die Regierung keine Vollmachten zur Regulierung 
der Gehälter habe, iſt eine Ausrede, denn die Gehälter 
der Militärperſonen wurden doch erhöht, während die 
Staatsbeamten weiter warten müſſen. 


Die Handelsbilanz ift weiter paſſiv. 


Laut den Berechnungen des Statiſtiſchen Amtes 
beträgt die Einfuhr im Monat Januar 354350 Tonnen 
und ſtellt einen Wert von 271 166 000 Zloty bar. Die 
Ausfuhr an: beziffert ſich nur auf 218 407 000 ZI. 
Fin Einfuhr überſteigt aljo die Ausfuhr um 52759000 

9. > 


Der frühere Abgeordnete Mizera 

verhaftet. 

Ja Przy'pł, Semeinde KRadomfd, wurde der 
Bausenführse und abemalige Abg ordnete Antoni 
Misera verhaftet. Dia Darbaftuna ift erfolor, well 
Mizera in feinen Wahlrsden die Kagiseung Pilfudjel 


'augogt.ffsu und fie verächtlich gemacht haben foll. 


Miniſter Romocki und die Eiſenbahner. 


Mater den Eſſenbahnsen hereſcht wegen oines 
E:lofjas des E lenbahumſniſters Romocli große Ur 
zufeis denheit. Ja dem Eelaß wied angeordnet, daß 
fue alle Gesuche der Eiſenbahneederbände eine 
Stempelgebühe in Höhe don 3 Sloly zu enfeichton 
ik. Dieſe Sſempelgebübeen belaſten auß oroebentlich 
Hard die Budgets der Oeebände, denn fis belragen 
im Jabes faft 100000 Zloty. 


Rücktritt des Volkskommiſſars 
für Landwirtſchaft. 
Smirnow durch Kubiak erſetzt. 


Moskau, 18. F brubr. Der bereits angekün⸗ 
digte Rücktritt des Volkskommiſſars der Landwirtſchaft, 
Smirnow, ift heute offiziell mitgeteilt worden. Ueber 
die Gründe wird, wie üblich, nichts amtlich verlautbart, 
dagegen erlaubt ein gleichzeitig erſcheinender Artikel der 
„Prawda“ gewiſſe Rückſchlüſſe darauf, daß dieſe Per- 
ſonenwechſel in hohem Grade politiſche Bedeutung hat. 
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Tages nenigkeiten. 


Eine 3½ Millionenauleihe für Lodz. Be 
kanntlich hat die Regierung der Stadt Lodz 3½ Millto⸗ 
nen Zloty zur Jo iſetzung der Kanaliſationsarbeiten 
zugeſichert. Im Zulammenhang hiermit weilte vow 
geſtern der Stadip äfident Ziemienck in Warſcheu, wo 
er mit den maßgebenden Jaſtanzen eine Konferenz 
hatte. (p) 

Schwere Lage der Heimarbeiter. In den 
nächſten Tagen wird ſich eine beſondere Delegation der 
Heimarbeiter unter den Handwebern nach Warſchau bege 
ben, um an maßgebender Stelle wegen der ſchweren Lage 
zu intervenieren. Dem Arbeitsminiſterium jol eine um⸗ 
fangreiche Denkſchrift zugeſtellt werden. Es ſoll darauf 
btngewtejen werden, daß die Heimarbeiter als beſondere 
Klaſſe von Unternehmern regiſtriert iein müſſen, ſofern in 
einer Wohnung zwei oder drei Handwebſtühle ſtehen. 
Sie müſſen auch ein beſonderes Gewerbepatent auslöjen, 
obwohl ſie doch von dem Fabrikanten, der ihnen die 
Heimarbeit übergibt, faſt weniger Lohn erhalten, als die 
Fabrikarbeiter. Die Heimarbeiter ſind jedoch außerdem 
gezwungen, für ihre eventuellen Gehilfen, die ſie anzu⸗ 
ſtellen genötigt find, wenn fie etwa drei Stühle gehen haben, 
noch die Krankenkaſſengebühren, Invalidenverſicherung 
u. drgl. mehr zu zahlen. Dieſe Zuſtände find auf die Dauer 
unhaltbar, da die verſchiedenen Steuern und Abgaben ge⸗ 
rade die in Lodz und Umgegend weit verbreitete Heimarbeit 
zu vernichten drohen. In Kſawerom, Zelom, Radogoszcz 
und beſonders in der Stadt Lodz ſelbſt werden maſſen⸗ 
weiſe Webſtühle zum Kauf angeboten, was ohne 
Zweifel aus der kritiſchen Lage hervorgeht, die die 
Heimarbeiter durchleben müſſen. (a) 

Vor einem Streik der Telephoniſtinnen. 
Vorgeſtern fand im Angeſtelltenverband der gemein⸗ 
nützigen Anſtalten eine Verſammlung der Lodzer Tele⸗ 
phoniſtinnen und des techniſchen Perſonals des Tele⸗ 
phonamtes ſtatt, zu der der Generalſekretär des Ange 
ſtelltenverbandes aus Warſchau eingetroffen war. Der 
Referent, Sekretär Walczak, wies darauf hin, daß die 
Verwaltung der Lodzer Abteilung des Angeſtelltenver⸗ 
bandes ſich an die Telephon direktion wiederholt mit der 
Bitte gewandt habe, die dringendſten Forderungen betreffs 
Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen zu berüd. 
ſichtigen, doch ſeien dieje Schritte veigeblich geweſen. 
Die Hauptforderung ſei der Angleich der Löhne an die 
Bezüge der Warſchauer Tele phonangeſtellten. Dieſe 
erhalten um 20 Prozent höhere Löhne und außerdem 
noch einen Großſtadtzuſchlag. Hlerauf ſchilderte Redner 
die ſkandalöſen Arbeits verhältniſſe auf dem Lodzer Te 
lephonamt. Da einige Telephoniſtinnen, die an den 
Stadtgrenzen wohnen, nach dem Nadidienft nicht nach 
Hufe zurückkehren können, bleiben fie im Amt, wo die 
Telephoniſtinnen auf einem Sofa zu zweien ſchlafen 
müſſen. Der Schlafraum wimmele jedoch von Unge 
ziefer, jo daß es nicht möglich Jet, RG hinzulegen. 
Mehreremal hätten ſich die Angeſtellten an dir Verwal⸗ 
tung mit der Bitte gewandt, Orbnuna zu ſchaffen, doch 
jei nichts geſchehen. Nach dieſem Referat entwickelte 
ſich eine lebhafte Aussprache, worauf eine Entſchließung 
angenommen wurde, in ber die Einberufung einer ge 
meinſamen Konferenz gefordert wird, die es ermöglichen 
würde, bis ſpäteſtens 27. Februar zu einer Einigung 
zu kommen. Falls dieſe Konferenz nicht zuſtande kom⸗ 
men ſollte, würden die Telrphonijtinnen am 28. Februar 
in den Ausſtand treten. (p) 

Intereffantes Urteil in einer Miets jame. 
Ein Haus wul verklagte einen jeiner Mieter, dei nach 
einem U bereinkommen mt dem Haus wirt, die Miete 
in monatlichen Raten zu zablen, dieſes Uebereinkom men 
nicht hielt. Das Lol zer Bezirksgericht ſtellte ſich bei 
der Verhandlung auf den Standpunkt, daß das Mieter 
ſchutzgeſetz vorſteht, daß ein Mieter nur dann mutbert 
werden könne, wenn er zwei nacheinander folgende 
Quartalstaten der Miete ſchuldig geblieben iſt. Der 
Haus wirt gab ih mit dem Urteil des Bezlikegerichts 
jedoch nicht zufrieden und legte Berufuno ein. Das 
Warſchauer Aopellationsgericht nahm nach Prüfung ber 
Sachlage einen «lig ar deren Siont punkt ein als das 
Lodzer Bezirksgericht. Das Urteil lan tete auf Ezmiſßon, 
obwohl der Mieter nur zwei Monatstaten ſchuldig 
geblieben war Dieſes Urteil iſt inſoſern ſehr wichtig, 
da verſchiedene Mieter fit mit den Haus wirten darüber 
einigen, die Miete in Monatsraten zu zahlen, jedoch 


Heute und folgende Tage !] 


Ein beſcheidenes Fräulein zum 


ner ane 


D 


e 
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Segen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, Magen- 
und Darmftórungen, Zeber- und Milzanſc wellung, Rücken und 
Krtuzſchmerzen IR das natürlſche Franz ⸗Joſe f Bitter woſſer, täglich 
mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. Rerztliche Prüfungen 
bei Erkrankungen der Unterleibsergane haben feſtgeſtellt, daß das 
Franz ⸗Joſeſ⸗Waſſer ſicher löfend und immer gelinde ableitend wirkt. 


An das geehrte 
Publikum! 


Aus Frankreich kommend, 
iſt die bekannte 


Hellſeherin 


Mademoiselle 
Inorczafja 


in Lodz eingetroffen. Inor⸗ 
afja, die vom fünften 
ebensjahre an bei einem 
Hellſeher erzogen wurde, 
ſagt aus den Augen, aus 
der Hand und den Karten 
wahr und er tät nach Pho⸗ 
tographien den Charakter, 
das Temperament ſowie 
die Namen von bekannten 
und unbekannten Perſonen 
ihrer Klienten. 
Kommen Sie und über 
eugen Sie ih. Empfangs⸗ 
en täglich von 11—1 
und von 3—9 Uhr in 
der 8. Sierpnia 14, im 
3 Hofe, rechts, 1. Etage, 1. 
Eingang. Geſprochen wird 
polniſch, franzöfiſch, deutſch. 


nicht zugleich in den Verträgen bemerken, daß die 
Miete weiterhin als Qaitals zahlungen anzuſehen find, 
und nur der Erleichterung halber in Monatsiaten be 
zahlt werden. (a) 

Goldene Hochzeit. Heute feiert Guſtav Hofe 
ſchneider mit ſeiner Gattin Pauline geb. Bauer das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. — Am gleichen Tage 
begeht Otto Hofſchneider mit ſeiner Gattin Amalie geb. 
Pofl das Feſt der filbernen Hochzeit. — Am Dienstag, 
den 21. Februar, feiert der Fleiſchermelſter Os kar Zei: 
bler mit feiner Ehegattin Agnes geb. Prigel das Feſt 
der filbernen Hochzeit. Der Jubilar ift langjähriges 
Mliglied der hieſigen Fleiſchermeiſterinnung, Mitglied 
des Kirchengeſangvereins der Trinitatis gemeinde und 
langjähriges Mitglied des Geſangvereins „Danys“. — 
Den vi len Gratulationen, die den Jubelpaaten gw 
gehen werden, ſchließen wir auch die unſtigen an. 

Große Woknungsoffire. In Mai des ver 

gangenen Jahres kom zu dem Beßtzer des Hauſes in 
der Przejogd 45, Guftan Bittner, ein gen iſſer Edward 
Bogumil Michallkt, der den Vor ſchlog machte, die ſchon 
Kart beſchädigte Foſſode der O fizine aufzuftiſchen. molir 
ihm das Recht eingeräumt werden jolie, im Verlaufe 
don zwei Jahren die darin b findlichen Wohnungen 
veimleten zu dürfen. Herr Bitner ging auf dieſen 
Vorſchlag ein, zumal ihm Michalſki die beften Referenzen 
vorwies. Gleichzeitig verbreitete Michalſki in ter Stadt 
di: Nachricht, bog er eine größere Zahl Einzimmerwoh⸗ 
nungen zu vermieten habe. Sofort meldete ſich eine 
gobe Anzahl R fl ktanten. Tatſächlich hatte Michalſt 
9 Einzimmerwohnungen hergeſtellt, von denen er jede 
einzelne an 5 bis 9 Perſonen vermietete. Im Auguft 
kam die Bet ug offäre an den Tag, da einige Mieter 
erfuhren, daß Michallkt ein und dieſelbe Wohnung an 
mehrere von ihnen vermietet habe Während ber Unter 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß er 20 Perſonen bewogen 
hatte. Da aber in jedem einzelnen olle der Berun 
die Summe von 1000 Zloty nicht über ſtießg, wurde die 
Angelegenheit dem F iebensgericht übergeben. G:Reın 
kam es zur Verhandlung. Insgeſamt wurde wegen 
17 Betrügereien verhandelt Für jedes einzelne Ber: 
gehen wurde Michalſkt zu 10 Monoten Geſängnis ver 
uiteilt, jo daß er insgeſamt 170 Mo ate Gefängnis 
erhielt. (p) ' 
Die Not der Obbadlofen. Aus einer ftatiftt- 
ſchen Auſſtellung der Abteilung für ſoziale Fürſorge 
beim Magiſtrat haben im Monat Januar täglich 736 
Perſonen in den fünf ſtädtiſchen Aſylen Unterkunft ge 
funden. Im Monat Dezember betruj die Durchſchnitts⸗ 
zahl 638 Peiſonen. 


In den Hauptrollen: 


Ae 


„Die tolle Lola“ 


nach der weltberühmten Operette von Guſtav Kadelburg. 
zum Verheiraten und gleichzeitig eine ſeurige ſpauiſche Tänzerin — was aber das Intereſſanteſte ift — die bezaubernde 
Geliebte ihres eigenen Verlobten. — Ein Karneval der Liebe! — Eine Milion Ueberraſchungen und höchſt pikanter Situationen. 
Lilian Harvey, Hans jun Kker mann, Julian Schöreghjy. 
Don 130 bis 3 Ahe ſämtliche Plätze zu 50 Groſchen und 1 Zloty. 
OOOCOCSOOOOCOCOOOCOGOOCOOOOCOROCOCOOOCOCOOOCOOOOOOOCOOOOONEOONE 


Nr. 50 


Die Frequenz der Straßenbahn im Jahre 
1927. Die Lodzer Sitaßenbahn be ſör gerte im Jahre 1927 
56 640 660 Berfonen. Dies ift eine Rekordzahl. denn 
im Jihtie 1926 brtrna die Zahl der Paſſagtete 46 259 583, 
im Jide 1913 30 590 763. 

Bon einem herabſtürzenden Feuſter flügel 
verletzt. Der Pabianſcer Einwohner Dy zio Cycano⸗ 
wic; ging vorgeſtern die Cegielniana entlang. Als er 
fit vor dem Hauſe Nr. 23 befand, fiel ein Fenſterflügel 
herab, der ihn ſo unglücklich traf, daß er mit ernſten 
Verletzungen von der Rettungsbezeitihaft nach der ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenſtelle überführt werden mußte. (p) 

Der heutige Nackssteng in den Apstgefen: 
S. Hamburg, Glumna 50; L. Pawlowſki, Petrikauer 
Straße 307; B Gluchowſti, Narutowicza 4; J. Sit 
tiemicz, Kopernika 26; A. Charemza, Pomorſka 10 
A. Potasz, Blac Koscielny 10. 

„Rasputin“ in Lodz. Am nächſten Freitag 
geht im Sädtiſchen Theater „Ras putin“ in Szene. „Rass 
putin“ erfreut RG in der Pis kator⸗Bühne in Berlin 
eines großen Erfolges. Heute abends: H„Moralnosé pani: 
Dulskiej“. 10 

Kam merthester. Heute, um 5 Uhr nachmittags 
„Snieg“, abends ausnahmsweiſe 10.30 Uhr „Nie wierna“. 


Die olimpiſchen Winterſpiele 
in St. Moritz. 
Meiſter im Eishodey 
wurde Kanada dur den Sieg über England mit 14:0: 
Schweden fiegte über die Schweiz mit 4:0. 
Im Bobrennen 
über 1500 Mir fiegte Fiste in 120.9 Minuten. 
Im Skiſpringen 


Regte Anderſen (Schweden) einmal mit 60 Mir. und 
einmal mit 64 Metr. ; 


Der 1. Fußballtlub Nürnberg 
von a ans geftern gegen Sportklub Plauen 
mit 2:0. 

Im Breslauer Sechstagerennen 
führt das deutſch⸗italleniſche Paar Rieger — Glrardengo 
mit 41 Punkten, vor Van Kempen — Knappe mit 39 
Punkten. An dritter Stelle liegen Ehmer — Kloſchel. 


— 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung!? Nada⸗Rabianicka! 
Heute, Sonntag, den 19. b. N., um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags, findet im Saale ber P. B. S. eine gemeinfame 
Berfemmlung der Mitglieder der D. S. A. R. und der 
WP. P. S. Rait. Auf der Tagesorbnung ficht die Ber 


reich. Der 


wrechung der Seimwahlen. Mitglieder, meint zahle | 


Borkand, 


Deutſcher Sozialiftifher Jugendbund 
Bezirk Kongreß pplen. 


Lodz: Zentrum. Heute, Sonntog, 
findet die Sigung des Feſtaus ſchuſſes ſtatt. 


Polens. 


um 10 WNE morgens, 
dur 


Lodz, Zentrum. Abſchidstummel vom Karne vol. Im 
der Fa ſchingszeit fühlt ſich alt und jung froh. Alle für die 
grauen 


en der 
Masken ſenlichtelten. Das Ende der Frohſſuntummeleſen if beteiis, 
da Dienstag, als am 
fele der ia pits 4 


$ 
kurze Zeitiponne der Karnevalsnarreieien die Lait 
Alltags vergeſſen Wir find aber ſchon noch ber $ 
aſtnachts tage, enden die bunten Scherz⸗ 
n Fomilientreiſen und auf Heeren und 
größeren Feſten ſucht man den Abend des Foſtnachts tages in fröh⸗ 
licher Stimmung zu verleben Auch die Jugend der Oitsprup 
Lodz Zentrum will in freundfhofilibem Emheusgeiſte den Faſt⸗ 
nochisabend luftig zubringen Im hafmloſen, ober vom jugend» 
hiigen Humor burhdrungenen Treiben foll Abſchted vom Karne 
val gefeiert werden Der Feſtausſchuß hot allerlei Ueberrafhungem 
vorgesehen. Jeder Teilnehmer om Rummel wird darum beſtene⸗ 
auf feine Koſten kommen. Jugendgenoſſen ouf darum am Diense 
tag zum Faſchingstummel der Oitsgruppe Lodz Zentrum. 


, 


Sewertſchaftliches. 


Semeinſame Sitzung der Verwaltung und Bere 
trauensmänner. Am Dienstag, den 21. Februar of.” um 7 Uhr 
abends, findet im Gewerkſe aſte lokale, Petritanerfirofe 109, eine 
gemeinfame Sitzung der Verwaltung und Vertrauens männer der 
Deutſchen Abteilung beim Rlaſſen verband ſtatt. Das Erſcheinen aller 
Verwaltungs mitglieder und Dertrapensmänner If unbedingt erfor» 
derlich. Ź Der Vorfigende, 


Gńtktieite : Artar Rronig. Derantwosti. Rebaktene : Aumin Jerba. 
Seramageber: Z. Kak. Druck, J. Baranswıli, Lody, Veirikanen 109. 


U 


Die übermütige Komödie 


Mufit Muftration unter 
Leitung A. Ezubnomiti, 


WOKZEKWECNKKECEAZEN 


| 


So ſieht das Programm der kapitaliſtiſchen Liften vor 

den Wahlen aus! Auch die Lifte 18 macht jetzt ein 

freundliches Geſicht und überſchüttet die Wähler mit 
Versprechungen, um ihre Stimmen zu ködern. 


Wir hatten ſchon wiederholt Gelegenheit, die Zus | 


ſtände zu beleuchten, die in der Fuma Adolf Daube, 
Wulczanſka 128, heriſchen. Die Arbeiter werden in 
einer unveiſchämten Weile ausgebeutet. Die Firma 
hält die Tarife nicht eln und liefert obendrein noch ſehr 
ſchlechtes Material zur Verarbeitung, jo daß die Weber 
im Schweiße ihres Angefifis uöchentlich kda ſters 
15 bis 18 Zloty verdienen, während der Min mallohn 
laut Tarif über 30 Zloty beträgt. 

Die Herren Daube fühlen ſich in ihren Beheben 
wie Heiiſcher über Leben und Tod der Arbeite klo ven. 
Die Weber werden in der gröbſten Weiſe von den 
Herten Chefs angeranzt, bedr ht, ſchitanlert und dies 
völlig grundlos. Die Herren Ct efs glauben durch ihr 
zabiates und unziviliſtertes Benehmen die Weber in 
einer ſtändigen Angſt halten zu müſſen, um dad urch 
deren Arbeits leitung noch zu heigen. Die Chefs find 
nämlich der Anſicht, daß die Weder für die lumpigen 
15 Zloiy wöchentlich roch dankbar fein und bis zum 
Zuſammenbrechen ſchuſten müßten. Und wenn fie dann 
poea was it [Kon dabei, an avsprhungerten 

rbeitein ſehlt es ja nicht. Dies it die Motal der 
Herren Daube ! 

Gegen die ſchamloſe Ausbeutung und die gemeine 
Behandlung lehnten ſich nun die Weber avf Sie for 
derten Ein haltung des Ta ifs, da die Firma zum 
Indußiellenvettande geht, ſowie menschen wür digere 
Arbeits verhältniffe. Die Intervention der Denilden 
Abteilung beim Kleſſſenverbond hatte beim Fabrike ver 
walter Erfolg, der veiſprach, RO für die Forderungen 
einzuſetzen und Wendel zu [ócjjen. Von die ſe m Ne ech 
Kun hatte der Mitbeſitzer der Fir ma, Hor Ostar 

aube, erfı hen, der die Delegation der Weber zu 
ſich beſchie d, um ihr nach drci i kun dzutun, daß auf 
er im Betriebe noch etwas zu jagen habe. 
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Nach den Wahlen aber ändert ſich das Bild. Wenn die 
Führer der Liſte 18 im Seim und Senat ſitzen, dann 
zeigen fie den Wählern ihr wahres Geſicht. Sie haben 
den Wohlſtand und das Geld, für den Arbeiter und 


Angeſtellten aber gibt es Ausbeutung und Entlaſſungen. 


Deshalb laßt Euch nichts vormachen und ſtimmt nur für die Liſte 2! 


Ein raſender Fabrikant. 


Der Induſtrielle Oskar Taube bedroht Arbeiter mit einem Seſſel, nennt ſie 
verfluchte Kerle, Hunde, Lumpen njw. 


Die Tatſache, daß man mit der Delegation ver 


handelt und fih zu Zugehänbn ffen bereiterklätt hatte, 

hotte zur Folge, a 

daß Herr Oskar Taube in einen Zuſtand der 
Rofırei geriet. 

Kaum hatte die Delegation fein Kabinett betreten, 
als erben Webern entgegenſchrie: „Ihr verfluchten 
Kerle, wer ſagt denn, daß ich ſchlechtes Material 
hebe, he, ihr faulen Hunde?! IG gebe euch 
Biot und Arbeit und ich habe daher zu beſtimmen und 
nicht der Verband!“ 

Als der Ver bandsſekretär Herrn Oskar 
Daube darauf aufmerkſam machte, mit feinen Worten 
mehr zu tecknen und nicht zu verge ſſen, wen er vor ih 
he be, da brüllte der Herr Fabrikant derart, daß ihm 
Schaum auf den L ppın Rand: 


„Das geht ihnen einen Dreck am, 


ich will mit dem Verband nichts zu tun haben, geht 
a pia ER, macht bot Ordnung. Hier bin 
ni“ 

Da die Delegation einſe h, daß man mit dieſem 
Raſenden nicht wie Menſch zen Meriden ſpretk en törne, 
jo verließ fie das Kobin ett. Hen Ostar Daube konnte 
ſich jedoch nicht be uhigen und tobie weiter. 

Kaum hatte det Bertreter des Verbandes den 
Betrieb verlaſſen, ais Heir Osfor Dowbe erneut die 
Delegation zu RG kommen ließ. Was ſich nun im 
Kabinett dieſes Henn abſpielte, iR [wer zu beſchreibe n. 
Herr Or kar Daube 


ergriff in feiner Naſerei einen Eeflel, 


die An beiter Lumpen, Hunde uw. beſchimpfend. 
Tas sobiate Verhalten dieſes Henn Fabrikanten 
ik eine Schande nicht nur für ſeinen Stand, fon: 


dern auch fürs Deutſchtum. Herr Oskar Daube iſt nicht 
irgendein Emporkömmling, ſondern er gehört einer 
Fo milie an, die, wie man fo ſagt, tonangend in der 
ſogenannten beſſeren deutſchen Geſellſchaft iſt. Und 
weil er ſich zu den beſſeren Deutſchen zählt, ſo iſt er 
auch ein ſtrammer Anhänger der Liſte 18 Wir benei⸗ 
den Herrn Mita und den fjüdiſchen Bankier Rofenblatt 
nicht um einen ſolchen Anhänger. Du, deutſcher Arbei⸗ 
ter und Angeſtellter, aber merte es dir, welchen herr⸗ 
lichen Zeiten dich die deutſch⸗jüdiſche Chjena 
entgegenführen will! Merkt es euch, daß die deutſch⸗ 
jüdiſche Chieng die gegenwärtigen Zuflände verewigen 
möchte, merkt es euch, daß man euch weiterhin wirt⸗ 
ſchaftlich knechten will, damit ſolch wahnw gige Men: 
ſchen, wie dieſer rabiate deutſche Fabrikant, weiter hin 
euch skrupellos ausbeuten, euch ungeſtraft ſchinden und 
eure Menſchenwürde ſchamlos mit Füßen treten können! 

Und wenn iht wollt, daß ſolchen Fabrikanten das 
Handwerk gelegt wird, daß man euch wie Menſchen 
behandelt und euch ein menſchenwürdiges Daſein 
finert, dann erhebt euch am 4. März wie ein Mann 
und ſtimmt für die Lifte 2, denn der Sieg dieſer Lifte 
bedeutet, Sprengung der Feſſeln der ſozialen und 
polttiſchen Knechtſchaft, bedeutet die Morgenöte einer 
beſſeren Zeit ! 


Die ſoziale und wirt: 
ſchaftliche Befreiung 
kann nur erfolgen 


durch den Sieg der Liſte 
Nr. 


So ſah der diesjährige Prinz Karneval in 
Wie wird der Lodzer Prinz Kar⸗ 


Nizza aus. 
m Ei neval ausſehen?? 


N 


Vereine x Deranſtaltungen. 


Robert Manger bei den Trinitatlern. 

Der weltbekannte Generalmuſikdirektor Robert 
Manzer aus Karlsbad dirigiert am Sonntag zum großen 
Wohltätigkeits konzert zugunſten des St. Johannis- 
Krankenhauſes in der Khilharmonie. Der berühmte 
Künſtler, deſſen Gaſtauftritt bereits großes Intereſſe 
wachgerufen hat, weilt bereits in den vom Rauch ge: 
ſchwärzten Mauern unſerer Stadt. Am Freitag traf 
Herr Manzer in Lodz ein. Weil nun Generalmuſtk⸗ 
direktor Manzer auch als Geſangchormeiſter beſtens 
bekannt tit, lud der ſangestüchtige Chor der Trinitatler 
ihn am Freitag zu ſeiner Chorprobe ein Herr Manzer 
iſt der Einladung freudig gefolgt. In Begleitung des 
Barons von Haebler beſuchte Manz er den St. Trini- 
tatis Männerchor. Herr Born, 1. Vorſtand der Trini- 
tatler, begrüßte in freudigen Worten im Beiſein der 
ganzen Vereinsleitung, ſowie der Verwaltung der Ver⸗ 
einigung deutſchſingender Gejangvereine Polens, die 
auch in corpore erſchienen war, den großen Muſtker. 
Der Chor ſchmetterte daraufhin dem Gaſt ein helles 
„Grüß Gott“ entgegen. Mit freudigen Worten dankte 
Genetalmuſikdirektor Manzer für die Begrüßung. Den 
Eindruck, hier in Lodz ſolch einen kernigen deutſchen 
Sängerſtamm angetroffen zu haben, nehme er als beſte 
Erinnerung in ſeine Heimat mit. Nach der abgehal⸗ 
tenen Probe, der Herr Manzer beiwohnte, ſang der 
Chor zwei Lieder des großen Wohlgemuth Konzertes, 
„Das Zauberſchloß“ und „Hoher See“. Herr Manzer 
äußerte ſich über die Darbietungen mit Wohlwollen. 
Auf die Bitte des Vereins vorſtandes dirigierte Herr 
Manger den Teinitatlern ein Lied. Nachdem das Wet. 
einsquarteit noch einige Lieder recht feinſinnig zu Ge 
hör gebracht und Herr Präſes Günther von der Ver⸗ 
einigung deutſchſingender Vereine Polens geſprochen 
hatte, verabſchiedete ſich Generalmuſikdirektor Manzer 
mit einem „Auf Wiederſehen in Karlsbad“. Rich. 


Stiftungsſeſt des Baluter Damenchors. 
Heute, Sonntag, den 19. d M, feiert der Buuter Dae 
menchor im Vereinslokale, Nowo Zielona Nr. 2, fein 
5. Stiftungsſeſt. Es ift ein reichhaltiges Programm 
vorgeſehen, beſtehend aus Chorgeſängen, Klavier: und 
Streichorcheſtervorttägen ſowie aus einem Luſtſp el. 
Beginn um 4 Uhr nachmittags. Güfte find herzlich 
willkommen. 

Vereinigung der evang.⸗Iuth. Polaunen⸗ 
chorvereine in Polen. Am 14. d. M. fand eine 
Sitzung der Verwaltung ſtatt. Nach Verleſung der 
Niederſchrift von der letzten Verwaltungsfigung ſeitens 
des 2. Schriftführers, Herrn Artur Frank, etitattete Herr 
Geisler einen längeren Bericht über die Tätigkeit der 
Verwaltung. Aus dieſem ift zu entnehmen, daß faſt 
ſämtliche lulheriſchen Gemeinden, die bei dieſen beſtehenden 
Poſaunenchöte, jowie auch ein großer Teil der Paſtoren 
den Beſtrebungen der Vereinigung ein reges Intereſſe 
entgegenbringen. In der letzten Zeit ſind wiederum 
mehrere neue Gaue gegründet worden. Auch find in 
letzter Zeit mit Hilfe der Vereinigung wieder in ver⸗ 
ſchiedenen Gemeinden neue Poſaunenchöre ins Leben 
gerufen und dieſe mit Inſtrumenten verſorgt worden. 
Des weiteren wurde zur Renninis genommen, daß der 
Posaunenchor in Nowoſolna am 1. Juli d. J. das 
50 jährige Jubiäum feines Beſtehens feiert. Es wurde 
beſchloſſen, daß die Verwaltung an dieſem Jubiläum 
vollzählig teilnehmen ſoll. Von Herrn Kantor Kittlitz 
aus Cycow bei Chelm hat die Verwaltung einen Brief 
mit der Mitteilung erhalten, daß dort am 3. Juli d. J. 
ein großes Poſaunenfeſt unter Beteiligung ſämtlicher 
Poſaunenchöre aus der Pfarre der Cycower Gemeinde 
ftatifinben wird und zu welchem Feſt die Verwaltung 
mehrere Delegierte entſenden fol, was gleichfalls be: 
ſchloſſen wurde. Zum Schluß des Berichtes wurde be⸗ 
kanntgegeben, daß der Vereinigung durch den Tod ent- 
riſſen wurden: der Vorſtand des Poſaunenchores in 
Pabianice Jakob Eier, das Gründungsmitglied und 
aktive Vorſtand des Poſauenchorvereins „Jubilate“ in 
Lodz Emil Hübſcher; der pajfive Vorſtand desſelben 
Vereins Johann Karl Wolle und der Dirigent des 
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Poſaunenchors in Lazy bei Lukom, Chrtſtian Isbrecht. 
Hierauf wurden u. a. noch folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
das Verbandsblatt der Vereinigung, für das noch mef: 
rere Paſtoren und Kantore ihre Mitarbeit zugeſagt 
haben, weiter herauszugeben; in allernächſter Zeit das 
Bundesliederbuch herauszugeben und im Monat Juni d. J. 
in Lodz eine große Tagung der Poſaunenchöre 
aus ganz Polen einzuberufen, an der von jedem Chor 
zwei bis drei Delegierte teilnehmen follen, 8 

Großes Kirchenkonzert zugunſten der St. 
Matthälkerche. Infolge der gegenwärtigen, bereits im 
Oktober v. J. in Angriff genommenen Arbeiten für die 
innere Ausſtattung der St. Matthäiktrche können bis 
zur Fertigſtellung derſelben keine Gottesdienſte gehalten 
werden. Hierdurch find die nach den Gottes dienſten zur 
Fertigſtellung dieſes Kirchenbaues geſammelten frei willi ⸗ 
gen Geldgaben in Wegfall gekommen. Um dieſen Spen- 
denausfall etwas zu lindern, wird auf Anregung des 
Kirchengeſangvereins „Aeol“ zugunſten der St. Matthäi 
kirche in der St. Johanniskirche am Sonntag, den 
4. März d. J, um 4 Uhr nachmittags, unter Mitwir⸗ 
kung anderer Geſangvereine ſowie hervorragender So⸗ 
liſten ein großes Kirchenkonzert veranſtaltet werden. 

Maskenball im Männergeſangverein „Cons 
cordia“, Lodz. Abſchied vom Karneval, jo lautet bie 
Deviſe des Maskenballs, welchen der Männergeſang⸗ 
verein „Concordia“ am Dienstag, den 21. Februar, um 
8 Uhr abends, in ſeinem neuen ſchönen Lokale in der 
Gluwnaſtraße 17 veranftaltet. In froher und aus 
gelaſſener Stimmung ſoll vom Prinzen Karneval Ab⸗ 
ſchieb genommen werden. Die dem Verein zur Seite 
ſtehenden Humoriſten haben ſich ſorgfältig für dieſen 
Abend vorbereitet und werden unzweifelhaft viel zum 
Gelingen des Maskenballs beitragen. Allen, die bisher 
den Karneval fiel verlebt und auch denjenigen, Die 
bisher keinen Maskenball beſucht haben, wäre es zu 
empfehlen, dieſen Maskenball zu beſuchen. Außer ver 
ſchiedenen Ueberraſchungen, werden die 3 ſchönſten 
Masken prämiert. Darum auf zum Maskenball nach 
dem Concordiaverein! 

Lite rariſcher Leſeabende. Der morgen, Mon: 
tag, den 20. d. M:s., um 8 30 abends, im Lokale des 
Deutſchen Schul und Bildungs vereins, Petrikauer 243, 
ſtat findende Vorleſeabend trägt die Benennung „Allerlei 
Tänze“. Das Programm ſieht folgende Erzählungen 
und Gedichte nor: G. Keller: Das Tanzlegendchen; 
Münchhauſen: Der Tobfpieler (Gedicht); Maupaſſant: 
Das Menuett; Strindberg: Der Tanz beim alten 
Schneider; Siorm: In Bulemanns Haus (Gedicht); 
Kielland: Alte Tänze. Eintritt frei. 

Vortrag im Commisverein. Am Donners⸗ 
tag, den 23. Februar a. c., um 9 Uhr abends, findet 
im Bereinslofale, Kosciuszko Allee 21, ein Vortrag über 
das Thema: „Das antike und moderne Weltbild“ ſtatt. 
Als Prelegent tritt diesmal Herr Konſiſtorialrat Paſtor 
Julius Dietrich auf. 

Buchhalter⸗Sektion beim Commis. 
verein. Die am Dienstag, den 21. cr., in Ausſicht 
genommene Verſammlung der Buchhalter, muß infolge 
des Faſtnachtsfeſtes auf einen anderen Tag in dieſer 
Woche verlegt werden. Borausfihtlih wird die Ber- 
ſammlung am Freitag oder Sonnabend ſtattfinden. 


Kunſt. 


Das heutige finfonifhe Frühkonzert. Das 
heutige finfoniſche Frühkonzert verſpricht in jeder Hin: 
ſicht ſich überaus glänzend zu geſtalten, denn es wird 
der bulgariſche Geigen⸗Virtuoſe Saſcha Popoff auftreten, 
über den ſich die ganze europäiſche Preſſe ſehr lobend 
ausſpricht. Saſcha Popoff wird im heutigen Frühkonzert 
das hertliche Violinkonzert Sinfonie eſpagnole von Lalo 
ausführen, während das philharmoniſche Orcheſter unter 
Leitung von Bronislaw Szulc die Sinfonie „Aus der 
neuen Welt“ und die Ouverture zur Op. „Die ver⸗ 
kaufte Braut“ von Smetana zum Vortrag bringen wird. 

Das Konzert von Willy Burmefter. (Ein: 
gel andt). Der ausgezeichnete Virtuoſe Willy Burmeſter, 


Am Montag, den 20. d. Mis., findet in der Phil- 
harmonie die 


deſſen Konzert am kommenden Dienstag, den 21. d. M., 


Grosse Presse-Redoute 


unter der Parole: „Abſchied vom Karneval“ ſtatt. 


Mie dagewesene Attraktionen und Ueberraſchungen. 


Gonggirls! Prinz Karneval! Prämiierungen! 
Zigeunerlager! 


Beginn 10 Uhr abends. Balltoilette und Koftüm. Eintrittskarten zu 8 Zloty. Für 
Staatsbeamte und Offiziere ermäßigte Billetts zu 4 Zloty. 


ſtattfin det, hat uns immer wieder durch fein Paganinis 
Spiel berauſcht. Unvergeßlich bleiben auch feine Bach⸗ 
Interpretationen und berühmt find feine Ausführungen 
von Werken alter Meiſter. Burmeſter iſt ein wahrer 
Meiſter, beſitzt einen herrlichen Ton und die individuelle 
Führung der melodiſchen Linie, welche bei den Zuhörern 
einen großen Emdruck hinterläßt. In dieſem Konzert 
nimmt die Pianiſtin Meta Hagedorn teil. Das Pro⸗ 
gramm iſt außergewöhnlich ſchön und reich. — Beginn 
um 8 30 Uhr abends. 

Das Auftreten Maryla Gremos, (Eingeſandt) 
Am Donnerstag, den 23 d. M., findet im Saale der 
Philh unmonie nur ein Auftreten der ausgezeichneten 
Tänzerin Matyla Gremo fait. Maryla Gremo begeiſtert 
die Zuſchauer durch ihre wunderbaren Bewegungen im 
Tanz. Dieſe ſind Mut im wahrſten Sinne des Mors 
tes und kein Mißklang ſtött die Harmonie der muſizie⸗ 
renden Glieder. Ihr Tanz iſt innetes Erleben und 
beſonders dieſer Umſtand it ein Beweis dafür, daß 
Magla Gr mo eine echte Künſtlerin it. Die Tinzerin 
hat für ih: Auftreten in Lodz vierzehn herrliche Tänze 
gewählt, welche ſich überall großen Erfolges erfreuten. 
Eintritiskarten verkauft die Kaſſe der Phiſharmonie. 


Sport. 
Amſterdam, das letzte Fukbal Olympia? 

Der Mitarbeiter einer deutſchen Korreſpondenz 
hatte Gelegenheit, mit einem ſkandinaylſchen Fuß ball⸗ 
führer über die weitere Entw dlung der oly npiſchen 
Faßballkämpfe zu ſprechen. Nachſtehend bringen wit 
die Ausführungen des nordischen Fachmannes: „In 
ſtandinaviſchen Sportkreiſen ift man der Anſicht, daß 
das Fußballturnier der olympiſchen Spiele in Amſter⸗ 
dam die letzte Veranſtaltung dieſer Art ſein wird. 
Bekanntlich macht ſich bereits jetzt Widerſtand gegen 
eine Teilnahme an den Amſterdomer Kämpfen bemerf: 
bar. Während Dänemark und Norwegen eine Beteili⸗ 
gung ablehnen, werden füdamerikaniſche Länder ihre 
Mannſchaften nach Europa fenden. Es dürfte einleuch 
tend ſein, daß dieſe Handlungen ſich niemals mit den 
Amateur beſtimmungen decken können, müſſen doch die 
Spieler für lange Monate aus ihrem beruflichen Leben 
herausgezogen werden. Oeſterreich, Ungarn und die 
Tſchechoſlowakei, die das Berufsſplelertum offiziell ein» 
geführt haben, nehmen an dem olympiſchen Fuß ball⸗ 
turnier nicht mehr tell. Der Profeſſionalismus wird 
aller Vorausſicht nach in den nächſten Jahten weitere 
Foriſchritte machen. Aber ſelbſt wenn man annehmen 
wiide, daß in den ſkandinaviſchen Ländern, in Frank⸗ 
reich, Belgien und Deutſchland ulm, der Amateurismus 
weiterhin offiziell erhalten bleibt, dann dürften ſich 
einer Entſendung der Nationalmannſchaften nach 
Amerika unüberwindliche Schwierigkeiten in den Weg 
ſtellen. Alle europäiſchen Länder, die eine Teilnahme 
in Erwägung ziehen, werden ſich die Frage vorlegen 
müfjen, ob die finanziellen Aufwendungen der Bedeu 
tung der Sache entsprechen. Die Antwort dürfte, wird 
der Dollar feine Wirkung nicht verfehlen, in den 
meiſten Fällen eine ablehnende ſein. Man wird ſich 
auch die großen Gefahren vor Augen halten müſſen, die 
mit einer Entſendung von Spielern nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika verbunden find, Ame⸗ 
rikaniſche Managers werden bemüht fein, die beiten 
Spieler für ihre Teams zu gewinnen. Wie die Bei⸗ 
lpiele Hıfoah Wien und die Koperungen amerikanischer 
Unternehmer für Wien und Budapeſt beweiſen. Faßt 
man alle Faktoren zuſammen, ſo kann mit ziemlicher 
Sicherheit vorhergeſagt werden, daß es im Jahre 1932 
kein olympiſches Fuß ballturnſier mehr geben wird. Da 
der Gedanke der internationalen Ktäſtemeſſung im 
Fußballſport feher lebendig if, dürfte man nach anderen 
Wegen ſuchen und den internationalen Verkehr in 
einer neuen Form durchführen Es kann möglich fein, 
daß der im vorigen Jahre ins Leben gerufene Europa⸗ 
Cup für Ländermannſchaften die Nachfolge der olympi⸗ 
ſchen Turniere antreten wird, aber wahtſcheinlicher 
dürfte es fein, daß in ähnlicher Form wie bisher von 
Zeit zu Zeit internationale Fuß ballturniere zum Auss 
trag kommen.“ 
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Aus dem Reiche. 


Die ſtädtiſche Selbſtverwaltung 
in Tomaſchow. 
Der Ortspaſtor beanſtandet die Wahl des Schöffen 
der D. S. AM. P. 

Die Mitte Oktober ſtattgefundenen Wahlen des 
Stadtrats von Tomaſchow erbrachten ein recht fonder: 
bares Ergebnis. Die 28 Stabtverordneten find in 12 
verſchiedene Richtungen geipalten. Die größte Fraktion 
mit 7 Stimmen bildet die P. PS. 

In einer ganzen Reihe von Verſammlungen wurde 
verſucht, einen Magiſtrat zuſammenzuſtellen. 24 mal 
wurde über die Wahl des Stadipräfidenten abgeſtimmt. 
Schließlich wurde zum Stadtpräſidenten ein ſogen. 
„Unparteiiſcher“, ein Herr Kiernozyckt gewählt. Das 
Amt des Vizepräſidenten wurde nicht beſetzt, da man 
es für die Vertreter der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
freigehalten hatte, die ihre Kandidatur für den Präſt⸗ 
dentenpoſten aufſtellten, nachdem aber Kiernozycli ge 
wählt worden war, ſich darauf beſchränkten, einen 
Schöffenpoſten zu beſetzen. Die Übrigen zwei Schöffen 
mandate beſetzte die D. S. A. P. durch ihren Vonſitzen den 
Alfred Weggi und die Jaden durch einen Herrn 
Rofenberg. 

Inzwiſchen ſtellte ſich aber heraus, daß zum 
Beſtand des Stadtrats einige Herren gehören, die 
gleichzeitig Angeſtellte des Magiſtrats ſind. Nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes ift dies aber nicht zuſäſſig. 


»Ein Angeſtellter des Magiſtrals darf nicht gleichzeitig 


Stadtverordneter fein. U. a. betraf dies den Orts 
paſtor May, der als Lehrer einer ſtädtiſchen Schule 
gleichzeitig ein Stadtvero dnetenmandat bekleidete. Als 
diefer Zuſtand von einzelnen Stadtverordneten been» 
ſtandet wurde, zog es der Paftor vor, dieje feine An» 
ſtellung niederzulegen, um Stadtverordneter bleiben 
zu können. 

Unter den 15 Stadtverordneten auf 28, die Herrn 
Kiernozycki zum Stadtpräſtdenten wählten, befanden 
ſich auch zwei Stadtverordnete, die Angeſtellte des 
Magiſtrats ſind. Gegen die Wahl des Herrn K. wurde 
daher Einſpruch erhoben. Die Wojewodſchaft hat fiń 
auf den zichtigen Standpunk geſtellt, daß die beiden 
Stadtverordneten relegiert werden müſſen und daß die 
Wahl des Stadtpräſidenten ungültig jet. Ehe jedoch 
der Entſcheid der Wofewodſchaſt eingetroffen iſt, hat 
vorgeftern der Stabtpräfident fein Mandat niedergelegt 
und wird an der morgen ſtatifindenden Stadtrats ſitzung 
nicht mehr teilnehmen. Tomaſchow ſteht alſo vor der 
Wieder wahl des Stadtpräſtdenten und gleichzeitig vor 
der Wahl eines Bizrprälidenten. 

E ner der relegierten zwei Stadtverordneten hat 
ſeinerzeit bei der Schöffenwahl die Liite der D. S. A P. 
unterzeichnet. Der Octspaſtot, Herr May, hat dieſen 
Umſt and nunmehr benützt, um gegen die Wahl des 
Spöffen der D S. A. P. Weggi bei der Wojewodſchaft 
Ginipiu zu erheben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
auch dieſe Wahl für ungültig erklärt wird und eine 
Neuwahl des einen Schöffenmandats vorgenommen 
wird werden müſſen. Dem Herrn Paſtor, dem die 
politiſche Apit beſſer zu g fallen ſcheint, als die Seel- 
forge, ſowie ſeiner Clique will es eben nicht gefallen, 
daß ein deutſcher Arbeiteroertreter im Magiſtrat ſitzt. 
Er, der Aſpirationen bejak, Stadtpräſident zu werden, 
aber mit feiner Lifte nur ein Stadtvetordnetenmandat 
erreichen konnte, verſucht alle Mittel, um der werktäti 
gen deutſchen Bevölkerung. die Vertretung im Magiftrat 


zu nehmen. Wahiſcheinlich wird ihm dies aber trotz 


dem nicht gelingen, denn ſelbſt wenn es zu einer Neu. 
wahl kommen follte, wird die D. S. A P. waßhrſcheinlich 
die entiprehende Stimmenzahl auf ihren Kandidaten 
vereinigen können. 

Am morgigen Montag findet die Stadtrats ſitzung 
ſtatt, in der das Nücktrittsgeſuch des Stadtpräſidenten 
behandelt werden wird. 

Die Selbstverwaltung in Tomaſchow hat eine 
ganze Reihe von Erfolgen in ihrer Arbeit zu verzeich 
nen. Die Mißwirtſchaft der früheren Herrſchaft ſcheint 
endgültig vorüber zu ſein. Am Donnerstag ſprach eine 
Delegation der Stadt mit Schöffen Weggi an der Spige 
in der Lodzer Wojewodſchaft por und erreichte Kredite, 
die die Anſtellung von gegen 200 Arbeitsloſen ermóge 
lichen. Auf dieje Weiſe wid auch die in Tomaſchow 
Le Not wenigſtens etwas gemildert werden 
Können. 


Pabianice. Alex Kruſche zu 500 Zloty 
Gelbftrafe verurteilt. In der E ſengießerei 
von Waldemar Kruſche und Co. in Pabianice war der 
Pilaktikant Otto Breitkranz beſchäftigt. Als dieſer am 
27. Oktober v. J. am Schleifſtein ein gegoſſenes Stück 
Eiſen abſchleifen wollte, ſprang der Stein entzwei. 
Breitktanz wurde von einem Stück des Steines jo 
= getroffen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

ie die ärztliche Unterſuchung ergab, hatte das Stüd 
Stein den Verunglückten in den Unterleib getroffen, 
wodurch eine innere Blutung eingetteten war, durch 
die der Tod verurſacht wurde. Die pol zeiliche Unter 
ſuchung ergab. daß der Schleifſtein nicht die durch das 
Geſetz vom 10. Februar 1913 erforderliche vorſchriſts 
mäßige Sicherung beſeſſen hatte. Geſtern hatte ſich nun 
der verantwortliche Leiter der Fabrik Alex Keuſche vor 
dem Bezirksgericht in Lodz zu verantworten. Er bes 
kannte ſich nicht zur Schuld. Nach Vernehmung der 
ae a ihn das Gericht gu 500 Zloty Geld ⸗ 
ſtrafe. (p 
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„BLASKOLIN“? 


Schon jeit längerer Zeit war man damit beſchäftigt, 
ein Mittel zu finden, welches der Seife außer der Rei" 
nigungskraft auch die Löſungsktaft verleihen fol. Sämt ⸗ 
liche in dieſer Hlaſicht angeſtellten Proben durch Beigabe 
von Terpentin, Benzin, Benzol, Tetrachlot njw blieben 
erfolglos, Alle dieje Subſtanzen verflüchteten ſehr ſchnell, 
und die Seife verlor dadurch die Eigenſchaft, Fettflecke 
zu entfernen. Grit in allerjüngſter Zeit gelang es der 
Wiſſenſchaft und Technik, eine Seife ferkigzuſtellen, welche 
die feltloſenden Eigenſchaften des Benzins an den Geis 
fentórper feſſelt und eine bisher noch nicht gekannte 
Reinigungskraft beſitzt. 

Dieſe Seife (Patent Nr. 7934) wurde von uns 


„BLASKOLIN“ 


benannt. : 

„BLASKOLIN* verbindet ſämtliche Eigenſchaften der 
seen Seifen mit den Neinigungseigenſchaften des 

engins. 

„BLASKOLIN* wäſcht und reinigt ſämtliche Fettflecke 
aus Stoffen und Wäſcheſtücken. 

„BLASKO LIN“ wäſcht und reinigt auch die zarteſten 
Woll, Baumwoll und Seidenſtoffe, Soft gleich ob 
bunt oder weiß, ohne Farbe oder Stoff zu beſchä⸗ 


digen. 

„BLASKOLIN“ iit beſonders erkennbar an dem ihm 
anhaftenden Benzolgeruch, welcher jedoch nach dem 
Waſchen gänzlich veiſchwindet 

„BLASKO LIN“ ift die ſparſamſte aller Seifen. 2 kg 
„Blas kolin“ erſetzt 3 kg der beiten Waſchſeife. 

Es empfiehlt ſich, mit groben Feitflecken verſehene 
Wäſche in ziemlich ſtarker Blaskolin - Seifenlauge auf 
zuweichen, am nächſten Tage in üblicher Weiſe mit 
Blaskolinfeife durchzuwaſchen Wer einmal die Vorteile 
des Blaskolins erkannt hat, wendet kein anderes Mittel 
mehr an. a) 881 

Wielkspolska Wytwórnia Chemiczna 
„BLASH“ 
Spółka Akcyina 

Poznań, Al. Marcinkowskiego 5. 

Vertreter: J. ORDON, Łódź, Lipowa 47, 
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Tomaſchow. Die Wahl des Stadtprä⸗ 
fidenten ungültig! Nich langen Verhandlungen 
und mehreren ergebnisloſen Wahlgängen war es end: 
lich gelungen, im Stadtrat eine Meh heit für den Gym: 
naftallehrrr Kiernorzynſti zu erzielen, der auch zum 
Stadip äſtdenten gewählt wurde. Die Wahl wurde 
jedoch angefochten, da zwei Stimmen, die ausſchlag⸗ 
gebend waten, von zwei Stadtverordneten ſtammten, 
die gleichzeitig Funktionäte des Magiſtrats waren. Da 
man nicht zugleich Stadtverordneter ſein und Beziehungen 
zum Magiſtrat unterhalten kann, wurden die Mandate 
der beiden Stadtvero dneten für ungültig erklärt. Das 
Wojewodſchaftsamt ift daher der Anſicht, daß die Wahl 
von Kiernorzynſki reglementswidrig fet und lehnte aus 
dieſem Grunde die Bestätigung ab. Den Tomaſchower 
Stadtvätern wird aljo nichts weiter übrig bleiben, als 
ſich um einen neuen Kandidaten umzuſehen, bezw. die 
Wahl von Kiernorzynfti noch einmal durchzuführen. (b) 


Kolo. Tödlicher Unglücksfall. In der 


Poltzeiſtation in Kolo war vorgeſtern nachmittag ein 
Poliziſt mit dem Reinigen feines Revolvers beſchäftigt. 
Dabei beachtete er nicht, daß die Waffe geladen war, 
was zur Folge hatte, daß ein Schuß losging und die 
Kugel den daneben ſtehenden Pollziſten Jan Danecki 
in den Unterleib traf. Die Verletzung war ſo ſchwer, 
daß der Verletzte nach kurzer Zeit verſtarb. (p) 

Turek. Die Warte aus ihren Ufern 
getteten. Infolge Eisſtauungen trat geſtern die 
Warte im Tureker Kreiſe aus den Ufern und über 
ſchwemmte Dörfer und Felder auf einer Strecke von 
3 Kilometern. Am meiften gefährdet war das Dorf 
Niewinow, das geräum: werden mußte. Da 24 Nieder⸗ 
laſſungen in Gefahr ſtanden, forderte die Tureker 
Staroſtei Sappeurabteilungen aus Poſen an, die die 
Eisſtauungen beſeitigten und dadurch die Lage 
retteten. (p) 

Blalyftot. Schrecklicher Tod. In der 
Fabrik von Markus ereignete ſich ein ſchrecklicher Un- 
lücks fall. Der Arbeiter Piotr Zalewſki kam im Ma: 
ene zu nahe an eine Transmiſſion. Er wurde 
vom Schwungrade erfaßt und ſechsmal mit ungeheurer 
Wucht gegen Decke und Fußboden geſchleudert. Als 
man die Maſchine angehalten hatte, löſte man den 
ae nom Rade, der nur noch eine breiige Maſſe 

te. 


— med. 


— „Köpenickiade“. Vor einem halben Jahr 
ließ ſich in Bialyſtok ein gewiſſer Marjan Jaſinſti 
nieder, Hauptmann der Reſerve, Ritter aller möglichen 
Tapferkeitsmedaillen. Er wohnte im vornehmſten Hotel 
und ernannte [iQ zum Direktor des „Wirtſchaftshandels⸗ 
hauſes für Reſerveoffiztere“. Verſicherungsgeſellſchaften 
übergaben ihm ihre Repräſentation und in kurzer Zeit 
gelang es ihm, das ganze Offizterkorps und die Spitzen 
der Zivilbehörden zu verſichern. Als er dann „vergaß“, 
die Beträge an die Geſellſchaften abzuliefern, wurde ihm 
die Repräſentation entzogen. Es kam die Zeit der 
Wahlen, und er machte ſich zum Delegierten der „Partei 
der Arbeit mit der Regierung“, außerdem aber noch zum 
Leiter der „Geſellſchaft zum Bau des erſten polniſchen 
Propaganda ⸗Handelsſchiffes“. Für alle dieje Parteien 
und Geſellſchaften ſammelte er Opfergaben, den Samm⸗ 
lern gab er 30—40 Prozent Proviſton, trotzdem war 
ſein Geſchäft gut, die Dummen werden eben nie alle. 
Jetzt endlich wurde Jaſinſki verhaftet und man ſtellte 
feſt, daß der Hauptmann der Reſerve, Ritter uſw., ein 
mit neun Monaten Gefängnis wegen Betruges vor⸗ 
beſtrafter ehemaliger Wachtmeiſter der Kriminalpolizei 
in Warſchau iſt. 

— Brudermord. Im Dorfe Talfuwta, Kreis 
Wolkowysk, ereignete ſich ein ſchrecklicher Mord. Die 
Brüder Jan und Antoni Januszkiewicz lebten infolge 
eines Erbſchaftsſtreites in Unfrieden. Der 22 jährige 
Antoni lockte feinen 20 jährigen Bruder in die Scheune, 
wo er ihn mit einem ſchweren Gegenſtand den Schädel 
ſpaltete. Um die Spuren ſeiner ſchrecklichen Tat zu ver⸗ 
wiſchen, brannte er die Scheune nieder. Der beſtialiſche 
Brudermörder wurde verhaftet. 

Poſen. Wertvolle Gräberfunde in 
Pommerelle n. Bei Ausgrabungs arbeiten im Kreiſe 
Neuſtadt in Pommerellen wurden im Dorfe Linja und 
Umgebung wertvolle prähiſtoriſche Funde gemacht: 
zunächſt zwei Kaſtengräber, mit Urnen und Menſchen⸗ 
knochen; die Gräber ſind aus Stemplatten erbaut, im 
Innern mit Feldſteinen ausgemauert und ſtellen einen 
viereckigen Kaſten dar. Ferner ifi man auf einige Fas 
miliengtäber aus der früheſten Eiſenzeit jowie auf ein 
Grab aus der Bronzezeit geſtoßen. Das Grab aus 
der Bronzezeit liefert angeblich den Bewels, daß vor 
der Germanenſiedlung Slawen das heutige Pommerellen 
bewohnt haben. In dieſen Gräbern wurden fieben 
guterhaltene Urnen mit Bildſchmuck aufgefunden, der 
menschliche Geſichter darſtellt. Die Funde wurden in 
das Prähiſtoriſche Muſeum zu Poſen Übergeführt. 

Bielitz. Eine vierföpfige Familie et» 
morbet. In der Nacht zum Mittwoch wurde in 
Saypuſch bei Bielig die Familie Sofeckt ermordet. Als 
Mörder wurden der Schloſſer Baginſti und feine beiden 
Söhne ſeſtgeſtellt. Dieſe Diet begaben fiń in der Nacht 
zur Wohnung der Familie Sojecki und klopften an die 
Tür. Als nun der Beſitzer des Hauſes heraustrat, 
wurde ihm mit einer Axt der Kopf gejpalien. Das» 
ſelbe Sgtdjal traf den Sohn und die Tochter. Die 
Frau des Sojeckt wurde in der Wohnung überfallen 
und ermordet, worauf die Wohnung geplündert wurde. 
Die Mörder glaubten, eine namhafte Summe vorzu⸗ 
finden, konnten jedoch nur 6 Zloty mitnehmen. In 
aller Frühe wurde ein Polizerhunb aus Kiakau ges 
bracht, der mit Leichtigkeit die Spuren der Mörder auf 
nahm. Der jüngere Baginſki verſuchte beim Heran⸗ 
kommen der Polizei Hand an ſich zu legen. Er wurde 
daran im letzten Moment gehindert. 

Lemberg. Geheimnisvolle Exploſion 
von — Federhaltern. Bei der Grenzbewachungs⸗ 
truppe in Poworomszyn ereignete ſich eine eigenartige 
Erplofion von Federhaltern. Mehrere Soldaten waren 
mit Schreiben beſchäftigt, als einem der Halter aus der 
Hand fiel und mit großem Krach explodierte. Der Sol⸗ 
dat wurde erheblich an beiden Beinen verletzt. In 
dem durch die Exploſton entſtandenen Durcheinander 
fiel ein zweiter Federhalter zu Boden, der ebenfalls 
explodierte, einen zweiten Soldaten verwundete und ein 
großes Loch in den Fußboden ſchlun. Da die Halter 
vollſtändig zerſtört find, ift die Urſache der Exploſton 
nicht feſtzuſtellen. Die Ermittlungen der Gendarmerie 
haben ergeben, daß die Halter bereits vor 1 Jahr 
gekauft wurden. Es wird jetzt nachgeprüft, ob noch 
mehr ſolche Höllenmaſchinen Federhalter in den Greng- 
garniſonen vorhanden find. 


Kurze Nachrichten. 

Die ſchwarze Pejt in Rio de Janeiro. Die 
Geſundheitsbehörden haben Anordnungen getroffen, um 
eine weitere Verbreitung der Beulenpeſt, an der bereits 
mehrere Perſonen erkrankt find, zu verhindern. 

Wieviel Juden gibt es in Rußland? In 
ber Sſowjetunion wurden insgeſamt drei Millionen 
Juden gezählt, unter ihnen eine Million Arbeiter und 
Angeſtellte nebſt Yamiltenangehörigen, 170000 Acker⸗ 
bauer, 850 000 Handwerker und Hausgewerbetreibende 
mit Angehörigen und etwa eine Million Kleinhändler 
und Angehörige der freien Berufe. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Sprach- 
störungen 


umgezogen 
a Wschodniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikauerstr. 46) Tel. 66:04, 
Sprechstunden von 11½ bis 127/, und 3 bis 5, 


Dr. 


A 


ringen 4 Paare. 


Deutſcher Soz. Jugendbund 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Heute, Sonntag, d. 19. d M, um 3 Ahr nach; 
mittags, veranfiolten wir in den Räumen des 
Turnvereins „Eiche“ ein 


Metallbettſtellen, Kinder 
Polſter matratzen, 


mit ſehr reichhalligem Programm Zu dieſem Feſte 
laden wir die Partetmitglieber aller Ortsgruppen 
fowie auch Freunde und Gönner der Partei Höf 
Das Feſtkomitee. 


Lodzer Turnverein 
„Aurora“ 


Heute, Sonntag, ab 5 Uhe 
nachm, veranſtalten wir ein 


Tanzkränzchen 


wozu die Mitglieder und Gön- 
ner des Vereins einladet 


Die Verwaltung. 


hóft ein. 


MiisjarRt 


Kinematograf Oswiatowy 
Weodnar Rink (rög Roklieiäsklel) 


Od wiorku, dnia 14 do poniedziałku, dnia 20 lutego 
1928 roku włącznie 


Dla dorosłych początek seansów © godzinie 6, Bi 10, 


ŻONA FARAONA 


Dramat w 10 aktach. W rolach głównych: 

E. Jannings, H. Liedtke, D. Serwaes, L. Salma- 

nowa, Basserman, P. Wegener. 

Dla młodzieży początek seansów © godzinie 2 1 4. 
NIEBEZPIECZNY POCAŁUNEK 
Dramat w 10 aktach, Ned program??? 

Następępny program: „ZMARTWYCHWSTANIE*". 


tänftliche, Gelb- und Bie ilis —, Sy Sputum uim.), 
. Krantendeſuche. — Rom 3 . 
N eigenen jad tin eem . = . und En ziffe nach e e 
vang. Auth. Freilirche. St. Pouli-Gemeinde, Pod» Apion erzlampenbeftzahlun eren, en 
kesnaitr. 8. Sonntag, vorm. 10 Whe: Gottesbienjt — x 1 Ru e Zähne, Kronen, go und Plażin=Briideu 
P, Maliszewili; nachm. 2 80 Uhr: Kinderlehie; 7 Uhr: gofłattet. dy Goum und Netertagen geöffnet bis 2 Ubr gachm 


Jugendunte welſung. Mittwoch, Buß und Bettag, 
vorm. 10.80 Ube: Gottesdienſt — P. Maliszewfki. Freis 
tag, abends 7.80 Uhr: Paſſionsgottesdienſt — P. Mas 
liszewſki. 

Nowo⸗Senatorſka 28. Sonntag, vorm. 10.30 Uhr: 
Gottesbtenft — P. Daller; nachm. 2.30 Uhr: Kinderlehre. 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, nachm. 8 Uhr: Gottes- 
dienſt — P. Maliszewſti. Dienstag, abends 7.80 Uhr: 
Bibelſtunde — P. Lerle. 

Konſtantynow, im Haufe des Heern Drews, Diens- 
tag, 7 Ahr abends: Gottesdienſt — Paſtor Maliszewfli. 


NY | 


Die tiichtige Je 
Roman von Hans Bachwitz 


É R 3 
(18) 


Ju feiner weißen Heiterkeit lag Adlersgreif, ganz 
reſtauriertes Barock, unter den dunkelgrünen Waldhängen 
der Alpenvorberge. Ein ausgedehnter Bau auf künſtlich 
erhöhtem Untergrund, ſo daß man vermeinen mochte, es 
rage aus breiter Bergkuppe. Der Hauptbau im Stil eines 
feudalen Ritterkaſtells blickte vorn auf einen rieſigen, von 
Bosketts und Hecken umſäumten Platz mit Tiſchen und 
Stühlen unter bunten Schirmen, hinten auf die Idylle des 
dichten Nadelwaldes. Nebenbauten im chineſiſchen und 
vrientaliſchen Stil, Liegehütten, Wandelgänge waren finn- 
voll um ein Baſſin mit Nymphen, Faunen und Tritonen 
geordnet, deren Waſſerkünſte an ſchönen Abenden bunt He- 
leuchtet ſpielten. Aale, Forellen, Schleien und zwei 
hundertfährige Karpfen bewohnten das Becken. Und wenige 
Minuten hinter dem Baſſin am Eingang einer dunkel⸗ 
ſchattigen Allee von geſtutzten Hecken und Bäumen war eine 
Faſanerie mit merkwürdigem Vogelgetier und ein iber- 
gitterter Zwinger, in dem ein alter Bär auch im Sommer 
ſeinen Winterſchlaf hielt. 


3. 

Es war nach der Jauſe, dieſer geheiligten Stunde im öfter- 
reichiſchen Tageskalender der Gemütlichkeit. Schloß Adlers⸗ 
greif, mit ſeinem herben, grünen Klima mehr ein Aufenthalt 
für den Hochſommer, war jetzt Anſang Juni, noch ſchwach be- 
ſucht. Doch von um jo vornehmeren Gäſten, deren Verhältniſſe 
ihnen geſtatteten, nach Neigung auszuruhen. Es war auch jetzt 
in der ſogenannten Vorſaiſon nicht jedem Sterblichen möglich, 
für längere Zeit im „Internationalen Palaſthotel Schloß 
Adlersgreif aus dem Beſitz des Erzherzogs Joſef Karl“, wie 
der lange offizielle Titel lautete, Aufenthalt zu nehmen, weil 
unter 100 Schillingen täglich dort nicht auszukommen war. 


An einem Tiſch im Garten des Hotels ſaßen in bequemen 
Rohrſeſſeln drei Herren. Einer von ihnen groß, breit, ſtämmig, 


Halennaſe im lederbraunen, en 6 0 Aka | 
aar rechts und links neben | 


rechten Auge, das dünne, gelbgraue 
der Illuſion eines Scheitels mit Pomade feſtgeklebt, war der 
ehem. tal. preußiſche Major Remo von Quiſtritz, berühmt 
vurch feine militäriſche Broſchüre: 
taillon 865. Reſ⸗Inf.⸗Regts. in der zweiten Marneſchlacht nicht 
eingeſetzt wurde? Mit vielen Karten und Nlänen, ein Beitrag 


Zirkus Staniewſki. 
Heute, Sonntag: 2 Vorſtellungen. 

4 Uhr nachmittags mit einem ganz 
neuen Programm, außerdem Auftritt 
des Eiſenkönigs Guftav Breitbart. 

8.15 Uhr abends Ringkämpfe. 

; Siehe auch Lokales. 


wagen, 
Draht matratzen ſowie Mar» 
tratzen Patent“ nach Maß 
für Holzbettſtellen, Waſch⸗ 
liſche und e e 


im Fabrikslager £ 
„Dobr opol“ 
Lodz, Betritauer 73, im Hof. 5 
Alte Gitarren $ 
und Geigen dE 
149 
Sprecht on 1 m | Heilanſtalt 


Baufe und reparlere, aug 
ganz zerfaliene. Mufifin 
ftrumentenbaner J. Höhne 
Mleyandrotoffo 64. 


großes Familienfeſt REN 
SOLOWIEILZIK 

Spezialarzt für Haut und 

Fee 

Petrikauer 99 


Tel. 44:92. 


Damen von 3 bis 4 nachm. 


Jahnsrzflichee Gabinet 
Zondowila 


61 Ginwoe 81. 


Kleine Anzeigen 


haben in der „Lodzer 
Volkszeitung“ Reis gu · 


Lodzet Bolkszeitung 


Sportverein „Rapid“ 
Sonnabend, den 25. Fr 
benar 1. J., findet im eigenen 
Lokale, Wulezanſka 125, um 8 Uhr 
abends im 2. Termin die bies: 
jährige 


Generalverſammlung 
mit folgender Tagesordnung fatt: 1. Eröffnung, 
2. Verleſung des Protokolls, 3. Ber chte, 4 Ente 
laftung der Verwallung 5 Neuwahl. 6. Anträge. 
Wir bitten um zahlreiches und püntıl ches Erſcheinen 
der Mitglieder. Die Verwaltung. 


Auf Auszahlung! 


Es 


Herren- und Damentonfeltion nur auf Beſlellung. Mos 
dernes eingeordn. Atelier. Gute Behandlung. Pünkt⸗ 
liche Ausfertigung ter Beſtelungen. Mäßige Preife. 


A. BERGER, Poludniowa 6. 


un en — — 


2 
—— —————————————————————ẽ—— . ů 3 ů 44 4—LQr. 33. 


Letzte 10 Tage! 


Liquidation des Geschäfts 
Petrikauer Strasse 100. 


Frühjahrs- und 
Sommer-Damen-Mänte! 
300 Herren-Anzüge und Paletois 
500 Kinder-Kleidungen 

1000 Damen- u. Herrenwäsche 


100 Steppdecken, Woll-Decken 
Strümpfe. Socken 


foo Kleider in Seide, Rips, Popelin. 


Julius Rosner, 


Lodz, Petrikauer 100 


tle: spezial 
— asabini 


Beirikauer 294 Geyerihen Ringe), Tel. 22-89 
(Beticheie Ser Bab 8 oraban 


hj ngen g 
Sy 
bind 


Selbſtändiger 


Deſſinateur (drinnen) 


perfekt im Entwürfen, beſonders in der Seiden branche, 
wünſcht fih zu verändern, hier oder nach auswärts. 
Sefl. Offerten unter „Nr. 1894“ an die Expedition bis. 
Blattes erbeten. 498 


Sonntag, den 19. Februar. 

Polen 
Sarjan 1115 m 12.10 Mufikaliſche Matinee: 
15.15 Oratoriumtonzert; 17.20 Verſchtedenes, 19.10 „Das 
Leben der vorgeſchichtlichen Völker“, 20 „Paris bei 
Nacht“ 20.50 Gemeinſchaftskonzert mit Wilna, 22 Nach⸗ 
richten, 22 80 Tanzmuſik. 
Kattowitz 422.6m 12.10 Uebertragung von War 
jau, 14 40 Konzert; 15. 5 Uebertragung von Warſchau⸗ 
20 25 Uebertragung des Gemeinſchafts konzerts Warſchau⸗ 
Wilna; 22 Bekanntmac ungem 22.30 Tanzmufit, 
Krakau 566m 12,10 Uebertragung von Wariman; 
14 „Bauern: Pferdezucht“; 15.15 Uebertragung von Wate 
ſchau 19.35 „Die ewige Tragödie der menſchlichen Seele“; 
20,30 Uebertragung von Warſchau, 22.30 Tanzmuſit. 
Wojen 344,8 m 1016 Morgenfeier; 15.16 Ueber⸗ 
tragung von Warſchau; 17.50 Kinderſtunde; 19,36 
Uebertragung von Watſchau, 20.30 Orgelkonzert; 22.30 
Tanzmufik. 
Wilna 435 m 12.10 und 15.15 Uebertragung von 
Warſchau; 19 Preſſedienſt, 20.30 Uebertragung von Ware 


ſchau, 22.30 Tanzmuſit. 
Aus 


land 
Berlin 483,9 m 9 Morgenfeier; 11.30 Funt Matinee 
15.30 „Die Abenteuer des Kapitän Funt“; 16 Das 
internationale Schachmeiſterturnier; 16.30 Konzert, 18 
„Jouinaliſt und Sport“, 20 „Münchhauſens letzte Liebe“; 
anſchl Bekanntmachungen und Tan muſik. 
Breslau 3220m 8.15 Morgenfeier; 11 Morgen⸗ 
feier, 12 Kam mermufik 15.70 Funktaſpeils Kindernach⸗ 
mittag: 17 Junge Erzähler, 18 Liederſtunde; 20 Große 
karnevaliſtiſche Sitzung 22 Nachrichten 22.30 Tanzmuſik. 
AaduigswafiecHamien ı250 m 9 Uebertragung von 
Berlin; 18 „Die Tegmt als Kulturproblem“, 19.55 
Uebertragung von Berlin. 
Leipzig 505,8 0 8.30 Orgelkonzertz 9 Morgenfeierz: 
12 Mufitaliihe Stunde 16 Konzert 17.30 „Ein Walzer⸗ 
traum“ 20.80 Heiterer Senf Georgi Abend; 24 Bekannt⸗ 
machungen, 22 80 Tanzmufit. 
siem 517,8 10.15 Chorvorträge der Wiener 
Sängerknaben 11 Konzert; 16 Nachmittags muſik, 18.45 
Kammermufit Abend; 20 05 „Georg Freig raf von Arau“; 
Rowne 2000 m 18.30 Mandolinentonzert 19 06 

N ge 19.30 „Tosca“, Oper von Puccini, anschl. Pieſſe⸗ 

en 


rag 348, m 10.80 Orgelmatinee: 12 Konzert, 18 
Deutſche Sendung: 19 „Die vertaufte Braut“; 22 Nadje 


ten. 
s Bubepeft 555,6 m 12 Konzert; 19.45 „Der Schau⸗ 
fpielbireltor”; 21.80 Leichte Diheftermuft; 23 Zigeuners 


mufit. 
Montag, den 20. Februar. 


Warſch 8 ch 18.15 Tanp 
arſchau 16.25 Bekauntmachungem 18.15 

muft. 20.30 Abendkonzert; 22 Nach richten. 

Kattowitz 18.15 Tanzmufik, 18.56 Bekanntmachun⸗ 
gen; 20.30 Abendkonzert; 22 Bekanntmachungen. 
firafau 17.45 Kinderſtunde, 20.90 Uebertragung 
von Warſchau. 

Wojen 13.15 Mittagstonzert: 16.15 „Polniſche Ges 
wohnheiten und Sitten“; 17,45 Initrumental und Vokal; 
konzert, 18.45 Verſchiedenes; 20.30 Uebertragung non 
Warſchau; 22.30 Tanzmufit. 

ż Ausland 

Berlin 11 Schallplattenkonzert: 17 Be 18.30 
„Der Aulſchwung der deutſchen Leichtathletik“: 19.30 
ters Naß it Reichtum 20.30 Rojenmontag; 22.30 Hei 
erte uje, 

Hamburg 11 Schallplattenkonzert; 20 „Othello, 
der Moor von Venedig“. 

Wien 11 Vormittags muſik; 16.15 Nachmittags⸗ 
konzert; 17.20 Jugendſtunde 20.05 Ein Fiaterball aus- 
den Neunzigerjahten. 

Huizen 15.10 Orgelkonzert) 20.10 „Die Poſt“ 
anſchl. Preſſenachrichten. = 


w 


„Warum das dritte Ba. 


zur Strategie des Weltkrieges‘. Wir werden noch Gelegenheit 
haben, uns mit dleſem grundlegenden Werke zu befaſſen, das 
nach Anſicht des Autors einwandfrei darlegte, weshalb infolge 
der a ry: genannten, von dem Major geführten 
5 der Weltkrieg gar nicht anders als verloren gehen 
onnte. 

Neben ihm im Tennisdreß rauchte träumeriſch ein mittel⸗ 
großer Herr, Ende der Dreißig, elegant und ſalopp. Das war 
der Dollor Weibezahl, ehem. Direktor der Krlegspapierabfall⸗ 
verwertungs⸗A.⸗G. und inſolgedeſſen jetzt Privatmann mit 
ſchöngeiſtiger Einſtellung. 

Der Dritte aber war Sennor Don Jacinto Puma aus Fra- 
quita in Südamerika, der angeblich ſeine Ferien in Europa 
verlebte, ein kleiner, ſehniger Herr, de mman nicht geglaubt 
hätte, daß er ſchon weit über vierzig alt war. Sein gelbes Ge⸗ 
ſicht mit den tiejjhwarzen Haaren hatte den ſammetweichen 
Teint der gut erhaltenen Südländer. Der Kolibrigeſchmack 
feiner tropiſchen Heimat äußerte ſich bei ihm in einer zart 
horizontblauen Flanellhoſe, orangefarbenem Pullover, gelb⸗ 
ſeldenem Sporthemd mit weit übergelegtem Kragen, unter dem 
eine kaffeebraune Krawatte mit lilafarbenen Punkten und 
Strichen flatterte, in der eine große, vom Schnabel eines 
ae in Gold gehaltene, graue Perle von köſtlichem Glanz 
funkelte. á 

Was den deutſchen Kriegsmann anbelangte, fo hatte er vor 
fig eine muskulöſe Miſchung von Whiſty, Gin, Arrac und 
etwas Sodawaſſer ſtehen. Dr. Weibezahl kultivierte einen hellen, 
grünen Tee ohne jede Zutat in dünner Porzellantaſſe, und der 
Aequatorianer fog durch einen Strohhalm Abſynth. Es ging 
den Herren erſichflich gut. 

„Wobei ich ſelbſtverſtändlich nicht leugnen kann, noch will, 
daß der ſtrategiſche Grundgedanke des A. O. K. den Feind 
vom linken Flügel aufzurollen, fachlich ganz richtig war,“ ſetzte 
der Major eine längere Ausführung fort. „Wir müſſen aber 
nicht außer Acht laſſen—— —* 

„Ja, die deutſche Armee,“ unterbrach begeiſtert der Kolibri. 
Her 11 Sraquita, wir haben gewettet, daß ganz großer Sieg 
iher z 

„Wäre auch ohne jede Frage fo pada” beftätigte der 
Major und nahm einen Bügeltrunk, „aber — — —* 

„Zu denken, daß alles wieder grünt und blüht, und daß 
über dem Schauder unſerer Erinnerungen die Hoffnung auf die 
Zukunft triumphiert!“ ſtiliſierte ſchwärmeriſch Dr. Weibezahl. 

„Ob nu Ihre Erinnerungen gar ſo ſchaudervoll ſind, mein 
Lieber, wo Sie doch in einem Jahre tauſend Prozent Dividende 
über die notleidenden Heimkrieger ausgeſchüttet haben — —* 
; mäfefte der Major. Er konnte Weibezahl nicht leiden. Trotz 
Eiſernem Kreuz. Unblutige Ausgabe am weißen Bande. 

„Eh, Major,“ lenkte Jacinto ab. „In kurzer Zeit kommt 
die Diligencia. Ich fühle eine Senſation. Am Ende erſcheint 
endlich eine diskutable Sennora!” 


„Die Frau verw. Konrektor Heſeſand is woll keine Sennora, 
was?“ lachte dröhnend der Ritter. 

„Hasta la vista!“ ſchrie Jacinto und ſpreizte alle zehn 
Finger, die von Ringen funkelten, abwehrend aus. „La Madonna 
Correctore — oh, valga me Dios!“ 

„Die Tochter iſt nicht ganz ohne Reiz!“ bemerkte verſöhnlich⸗ 
Weibezahl. 

„Wenigſtens tut ſe ſo, als ob ſe das moderne Banner überm 
Bubikopf ſchwenkte,“ ironifierte Quiſtritz. „Sie läuft doch'n 
ganzen Tag mit dem lyriſchen Sonntagsxreiter uſſim Peggſus 
durch die Gefilde. Das is boch ne Erſcheinung, dleſe mickrige 
Blauſocke, die hätte ich nich mögen in meinem Bataillon Haben. 
Dem hätten wir die Versfüße ellenlang aus der Neeſe gezogen. 
Da kommt er übrigens wieder angedrömelt wie der bekannte 
mulus in tabula!“ 

„Lupus in fabula!“ belehrte mit Verachtung Weibezabt, 

Auf der Terraſſe des Hotels war ein junger Mann er 
ſchienen, ſehr ſchlank, ſehr blaß, ſehr intellektuell. Er hatte einem 
gut geſchnittenen Kopf, dem das ſippige, nach hinten gekämmte 
ſchwarze Haar einen befremdlichen Charakter verlieh. Der 
Major nannte ihn deswegen das Mähnenſchaf, aber das war 
nur Bosheit. 

Zuzugeben ift allerdings, daß der Jüngling über Sevühr 
bemüht war, rein geiſtig, geradezu „ſpirituell“ zu wirken, daß 
er ſich anſtrengte, die Falten um den Mund durch eine ſtändige 
bittere Grimaſſe zu wahren und zu vertiefen, daß er ſeinem 
Blick etwas düſter Lohendes gab und in der Haltung müden 
Weltſchmerz zeigte. ber ſchafsmäßig war das alles nicht, nur 
verſtiegen, überſpitzt entartet. Der junge Mann hieß Franeis 
Fidikuk und gehörte zu den Führern der Expreſſioniſten. Wie- 
wohl er noch kein Werk geſchrieben, geſchweige denn veröfſent⸗ 
licht hatte, unterlag doch keinem Zweifel, daß er dermaleinſt 
die Flamme ſeines Ruhmes in den Schutthaufen ſchleudern 
würde, als den ſich die geſamte deutſche Literatur in ſeinen und 
feiner Freunde Angen darſtellte. 

Die Damen, hinter denen Francis mit weichen, erſchöpften 
Schritten ging, waren Frau Cornelia Hefeſand, Gattin des 
Konrektors gleichen Namens, und ihre Tochter Marie, genannt 
Mimi. Wie Frau Hefeſand ausſah, wird der geehrte Lejer 
fth ohne weiteres benten können, wenn wir ihm verraten, daß 
fie eiſengraue Haare hatte, die am Hinterkopf in ein ſtrafſes 
Knüzchen endeten, daß ſie nur ſchwarzſeidene Gewänder und 
am Buſen ſtatt jedes anderen Schmudes einen zuſammen⸗ 
geklemmten Kneiſer am goldenen Hälchen hängen hatte. Sie 
befürchtete, daß Jeremlas — — fo hieß der ferne Gatte — — 
ihre Abweſenheit benutzen würde, um ungeſtört die Gardinen 
mit Pfeifenqualm vollzupafſen, und fie fürchtete weiter, daß 
Mimi, die leider ein wenig aus der Art von Konrektoren qe 
ſchlagen war, nicht ſo leicht in den Kriegshafen der Ehe würde 
einlaufen wollen. Andere Sorgen hatte ſie nicht a 

(Fortſetzung folgt.) 


2. Genberbeißlatt zur Nr. 50 


das boshafte Tagebuch. 


„Skandinaviſche Tonren“ eines Verbrecherpaares. 

Zwei in Kolding in Jütland bei einem Kontoreinbruch 
von zwei jungen Leuten überraſchte Einbrecher hielten ihre 
Ueberraſcher mit erhobenen Revolvern und dem Ruf „Hände 
hoch!“ in Schach und entkamen jo. Am Hafen, wohin fie ge 
Hüchtet waren, feuerten fie drei Schüſſe ab gegen einen 
Mann, auf deſſen Grundſtück fie ſich befanden. Die Flucht 
ging weiter, und die Polizei hatte das Nachſehen. Doch 
batten die Verbrecher ſeltenes Pech gehabt, indem der eine 
von ihnen auf der Flucht ſein Notizbuch verlor, das ſeinen 
Paß enthielt! Dieſer lautete auf den Namen eines dreiund⸗ 
zwanzigjährigen Deutſchen Grutſchke. Nach dieſem wurde 
nun in ganz Dänemark gefahndet, aber vergebens. Die 
deutſchen Behörden wurden unterrichtet, und es glückte, 
Grutſchte in Hamburg feſtzunehmen. 

Er leugnete aber hartnäckig, das Notizbuch unter den 
verdächtigen Umſtänden verloren zu haben, und es ſchien 
unmöglich, ihn zu einem Geſtändnis zu bringen. Da wurde 
in Fredericia, ebenfalls in Jütland, 


ein Einbruchsdiebſtahl in ein Uhrmachergeſchäft verübt. 


Ein zwar mangelhafter, aber doch noch verwendungsfähiger 
Fingerabdruck, den man entdeckte, war alles, was man von 
dem Einbrecher zu faſſen bekam. Durch vermittelnde Tätig⸗ 
keit des internationalen Identiſizierungsbüros kam man 
auf den Gedanken, den Fingerabdruck nach Hamburg zu 
fenden, um ihn Grutſchke „anzupaſſen“. Und ſiehe da: er 
paßte! Grutſchke räumte daraufhin dieſen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl ein, jedoch kein Tüttelchen mehr. 

Als nun Grutſchke dieſer Tage, von zwei Hamburger 
Kriminalbeamten überbracht, vor dem Gericht in Kolding 
ſtand, behauptete er, er habe ſein Notizbuch, das man in Kol⸗ 
ding gefunden, in einem Kinotheater in Oslo verloren, und 
ein anderer, der es aufgehoben, müſſe den Einbruch in Kol⸗ 
ding verübt haben. Es ſtellte ſich aber heraus, daß Grutſchke 
trotz jeiner Jugend ein ganz abgefeimter Schwerverbrecher 
von „internationalem Rang“ iſt. Mit Kleinigkeiten pflegte 
er fih in der Regel nicht abzugeben, nein, anjehulih mußte 
das Ding ſein und am liebſten im Auslande zu drehen, wo⸗ 
bei er auch damit rechnete, daß die diplomatiſchen Verhält⸗ 
miſſe bei Auslieferung njw. 


bei Nachforſchung Hinderniſſe bereiteten. 


Nomanhaft tit Grutſchkes verbrecheriſcher Werdegang. Sein 
Vater iſt wohlhabender Direktor in einer ſüddeutſchen Groß⸗ 
ſtadt; mit Kümmernis mußte er die Entartung ſeines 
Sohnes erleben. Bisher war es Grutſchke gelungen, in Frei 
heit zu bleiben; denn nur einmal iſt er vorbeſtraft, und zwar 
mit 1 Monaten Verbeſſerungsanſtalt in Deutſchland wegen 
Diebereien. 

Jetzt aber dürfte er nicht leichten Kaufes davontommen. 
Er wird nicht nur des Einbruchsdiebſtahls in Kolding und 
eines Eſubruchs ju ein Juwelengeſchäft in Kopenhagen, bei 
dem für 50000 Mark Schmuck und Uhren geſtohlen wurden, 
bezichtigt, ſondern auch einer langen Reihe Einbrüche in 
Norwegen und Schweden. Noch iſt es nicht gelungen, die 
Beweiskelte lütenlos um ihn zu legen. Aber da man auch 
einen Teil ſeiner früheren Helfershelfer feſtgenommen hat, 
hofft man, es noch zu erreichen. Photographien ſeiner Kame⸗ 
raden wurden in jeinem Logis in Hamburg gefunden. Als 
nun in Malmö zwei Schweden ſeſtgenommen wurden wegen 
einer Reihe Einbrüche, und ſie angaben, mit zwei Deutſchen 
oni Tour geweſen zu ſein, zeigte man ihnen die Bilder 
Grutſchtes und eines ſeiner Komplizen, eines Mecklen⸗ 
burgers mit Namen Carl Auguſt Schmidt. Sie erklärten 
ſofort, das ſeien die zwei, mit denen ſie „gearbeitet“ hätten, 
Schmidt wurde daraufhin in Göteborg verhaftet und 


ein weiterer Spießgeſelle, 


von dem man Bilder in Grutſchtes Logis ſand, ein gewiſſer 
Max Laroſe, in Deutſchland. 


So ſchließt ſich — zunächſt allerdings nur kriminell⸗ 
thevretiſch — der Ring mehr und mehr. Ein Deutſcher, den 
Mau zuſammen mit Schmidt in Göteborg ſeſtnahm, erzählte, 
daß er dabei war, als man in Helſingborg in Schweden nach 
einem Einbruch ein Boot ſtahl, mit dem man über den Sund 
nach Helſingör in Dänemark fuhr, Nach Mitteilungen der 
holländiſchen Polizei hat Grutſchke verſucht, geſtohlene 
Schmuckſachen in Holland abzuſetzen. Daß es fid hierbei um 
Sachen aus dem Einbruch in das Kopenhagener Juwelen- 
geſchäft handelt, vermutet mau auch deshalb, weil die 
deutſchen Kollegen der in Malmö verhafteten Schweden oft 
davon gesprochen batteu, einen großen Coup in einem 
Juwelengeſchäft in Kopenhagen zu machen. Die letzten Ve- 
meije jolen nun noch erbracht werden, und Grutſchke wird 
zu weiteren Verhören und Feſtſtellungen nach Kopenhagen 
gebracht. Und das alles wegen des verlorenen Notizbuches! 
Schmidt hat übrigens einmal längere Bekanutſchaft gemacht 
mit dem Zuchthauſe in Horſens, wo er vier Jahre zubringen 
mußte. lind als er das letzte Mal in Tondern in Nord⸗ 
ſchlesmig ſeſtgenommen wurde, brach er aus dem Gefängnis 
aus. 


— 


Katzen ſreſſen Kinderleichen. 


Merkwürdige Experimente. 


Der Berliner Gerichtsſachverſtändige Proſeſſor Strauch Be: 
richtet in der „Deutſchen Zeitſchrift für die geſamte gerichtliche 
Medizin“ über ein fürchterliches Experiment, das nach unſerem 
ſchlichten Menſchenverſtande weder etwas mit gerichtlicher Me⸗ 
dizin noch mit wiſſenſchaftlicher Forſchung zu lun hat, und 
das allgemeines Entjehen hervorrufen muß. Proſeſſor Strauch 
hat feſiſtellen wollen, ob Katzen Leichen anfreſſen. Zu dieſem 
Zwecke benutzte Prof. Strauch die Leichen neugeborener Kin⸗ 
der, die ihm aus einem ſtaatlichen Inſtitut zur Verfügung ge- 
ſtellt wurden. 

Die Leichen der Kinder wurden in ein im Erdgeſchoß des 
ſtaatlichen Inſtituts gelegenes Zimmer gelegt, und es wurde 
dann eine Katze dazu geſperrt, der man nichts zu freſſen gab 
und die auch kein Waſſer erhielt. Das beoaueritówerte Tier 
hungerte mehrere Tage und ließ die Kinderleichname unbe⸗ 
rührt Um den Appetit der Katze anzugreifen, gab ihr Pro⸗ 
ſeſſor Strauch dann ein rohes Stück von einer anderen ſezierten 
Leiche, und das fraß die Katze gierig auf. Sie ließ aber immer 
noch die Kinderleiche unberührt. Erſt als man ihr nochmals 
ein Slück Leichenfleiſch gereicht hatte, ſiel fie über den Kinder⸗ 
leichnam her und fraß von ihm ein Ohr und einen Arm 


bis auf die Knochen 


ab. Die Verſuche wurden daun mit mehreren Leichen mit meh⸗ 
teren Katzen wiederholt. Die Tiere zerfraßen die Kinderleichen 
auf eine geradezu grauenhafte Weiſe. Nunmehr veröffentlicht 
Profeſſor Strauch das Ergebnis feines abſcheulichen Experi⸗ 
menteg in der mediziniſchen Zeitſchrift und fügte die Abbildun⸗ 
gen der geſchädeten Leichen hinzu. 

Mau kann nicht glauben, daß ſich dieje Leichen ſchändung 
irgendwie wiſſenſchaftlich rechtfertigen läßt und man würde es 


Lodzer Volkszeitung 


r — = u... 


Sonntag, den 19. Februar 1928 


— BEC K — ——— ... RSA Z A 


für ſelbſtwerſtändtich halten, daß gegen Strauch eine gericht⸗ 
liche Unterſuchung eingeleitet wird, in der andere Sachverſtän⸗ 
dige ſich über dieſes Experiment äußern müßten, das ebenſo 
unmenſchlich, grauenhaft wie zwecklos iſt. 

* 


Die besteagüdie am Sund 
Die „Braut“ niedergeſtochen. 


In der Nähe der Werft Kortum in der Nähe des Malmöer 
Hafens hat der vor kurzem entlaſſene Bürovorſteher Nielsſon 
die Kontoriſtin Grete Perſſon überfallen und niedergeſtochen. 
Ein Kollege, der ſich mit einem anderen Kontoriſten in Beglei⸗ 
tung der Ueberfallenen befand, verſuchte, Nielsſon das Meſſer 
zu entwinden, wobei er nicht unerheblich verletzt wurde. Als 
der Täter ſich daun wieder auf das junge Mädchen werfen 
wollte, ſchlug der zweite Begleiter ihn zu Boden. Nielsſon 
ſprang jedoch auf und rannte, bon einer großen Menſchenmenge 
verfolgt, die ihn lynchen wollte, nach dem Hafen. 

Er überkletterte die Kaimauer und ſpraug in den Sund. 
Hier watete der Fliehende durch das niedrige Waſſer, durch⸗ 
ſchnitt ſich, che ihn ſeine Verfolger erreicht hatten, den Hals 
und fiel tot nieder. Die Verletzte hatte Nielsſon, der verheiratet 
und Vater von ſechs Kindern war, wiederholt abgewieſen. 


Sein Aergernis erregendes Beuehmen der jungen Dame gegen⸗ 
über hatte vor zwei Wochen zu ſeiner Entlaſſung geführt. 


So prüft man Hunde. 
Laſſen Sie ſich vom Geruch oder vont Geſicht leiten? 


Es iſt ein alter Streit der Fachleute, daß der Hund nicht dem 
Eigengeruch des Menſchen nachgeht, ſondern lediglich der 
mechaniſchen Spur folat. Da eine ſwiſſenſchaftliche Eutſcheidung 
dieſes Streitfalles von großem Intereſſe, beſonders für die 
Kriminaliſtit ijt (man denke an die Tätigkeit des Polizeihundes, 
die vielſach auch von Kriminaliſten angegriffen wird, da man 
die Tätigteit des Hundes nicht als Beweismittel anſieht!) — 
haben alle Verſuche, das Für und Wider zu einer Entſcheidung 
zu bringen, von jeher das Intereſſe der Züchter und Fachleute 
gefunden. Auf der „Grünen Woche“ in Berlin wird nun der 
oben abgebildete Apparat gezeigt, der mechaniſch Fußſpuren in 
den Boden gräbt; den Porzellanfüßen werden Lederſchuhe 
übergezogen und der Apparat an einem Seil oder vom Wagen 
aus bewegt. Verſuche mit dieſem Apparat follen ergeben haben, 
daß der Hund tatjächfich nur der Spur, nicht aber dem Geruch 
ſolgt. Ob die Streitfrage mit dieſer Feſtſtellung geſchlichtet 
ſein wird, bleibt aber abzuwarten. 


In 10 000 Jahren keine Krankheiten. 
Nette Ausſichten. 


Trotz der Erklärungen des engliſchen Authropologen Sir 
Arthur Keith, der verſichert, daß mindeſtens zehntauſend 
Jahre dazu gehören würden, um die Menſchheit von den 
erblichen Kräntheiten zu befreien, auch wenn alle diejenigen, 
die an ſolchen Krankheiten leiden, von der Ehe ausgeſchloſſen 
würden, hat ſich eine Anzahl engliſcher Aerzte zu dem Zwecke 
zeſammengetan, um von der Regierung ein Geſetz zu ſor⸗ 
dern, das die Eheſchließung nur auf Grund eines ſtaatlichen 
Zeuguiſſes geſtattet, in dem die Geſundheit der Verlobten 
beſcheinigt wird. Zunächſt ſoll an alle Aerzte ein vertrau⸗ 
licher Fragebogen verſandt werden, der die ſchweren Schäden 
einer zwiſchen ungeeigneten Perſonen geſchloſſenen Ehe auf⸗ 
zählt. In den ausgefüllten Fragebogen hofft man das über⸗ 
zelugende Material zu erhalten, das der Regierung als 
Unterlage für das neue Ehegeſetz dienen ſoll. 


Das Reklamemädchen und der Brüntigam. 
Auf dem Piedeſtal. 


Ein großes Volkskino zu Genua hatte als Reklame für 
einen Rengiſſaucefilm die Hauptfigur des Spiels draußen 
vor dem Eingang ausgeſtellt, Figur nicht aus Wachs, ſon⸗ 
dern aus Fleiſch und Blut, und ein Mädchen aus dem Volk, 
angetan mit Renaiſſaneegewändern. An einem der letzten 
Abende miſchte ſich ein aufgeregter junger Mann unter die 
wartende Menge, drang bis zur Renaiſſancedame vor, riß 
ſie plötzlich vom Piedeſtal herunter und trug ſie auf ſeinen 
Armen fort. Es war der empörte Bräutigam. 

Aber die Mutter des Mädchens, die den Reklametrick 
ſelbſt veranlaßt hatte, wollte auf das Honorar nicht ver- 
zichten. Eine halbe Stunde ſpäter trat ſie, ältere Ausgabe, 
der erſten Renaiſſancedame, unter dem Applaus des Publi⸗ 
kums koſtümiert elbit aufs Piedeſtal. 


Abgeſpruugen — Beine gelähmt. Auf dem Alexander⸗ 
platz in Berlin kam am Sonnabend der 38jährige Arbeiter 
Emil Borries beim Abſpringen von einem fahrenden Stra⸗ 
ßenbahnwagen jo unglücklich zu Fall, daß er ſich eine ſchwere 
Rücken markverſetzung und eine Lähmung beider Beine 
zuzog. 


Man kann durch die Haut efen. „ 


In der letzten Sitzung der Geſellſchaft der Aerzte in Wien 
ſprach Profeſſor Dr. Stejjfal über ein von ihm und jenem 
Kollegen Satzel ausgearbeitetes Syſtem der Ernährung 
urch die menſchliche Haut. Es iſt von alters her bekannt, daß 
Medikamente mit Queckſilber und Jod durch die Haut ein⸗ 
geführt werden köunen. Das gilt auch für ölige Löſungen 
und ebenfo für das Tuberkulin. Darauf baſierend, hat Pro- 
feſſor Stejſkal ein ſehr originelles Verfahren ausgearbeitet 
und an zahlreichen Kranken erprobt, deſſen Prinzip darin be⸗ 
ſteht, daß der Krauke nicht durch den Mund ernährt wird, 
jondern die notwendige Ernährungsmenge in Form einer 
öligen Subſtanz in die Haut eingerieben erhält. 

Bisher haben die Aerzte in Fällen, wo die Ernährung 
auf dem natürlichen Wege nicht gelang, ſei es infolge Er⸗ 
krunkung der Speiſeröhre oder wegen unſtillbaren Erbrechens 
oder weil der Magen 


wegen ſeiner Neigung zu Blutungen längere Zeit geſchont 
werden mußte, 


zur Operation gegriffen. Es ift nun dem Profeſſor Steſſkal 
gelungen, die wichtigſten Beſtandteile unſerer Nahrungen 
in einer öligen Miſchung durch die Haut tatſächlich in den 
Organismus einzuführen und z. B. bei Lungenkranken ſehr 
erfrenliche Gewichtszunahmen zu erzielen. Man kann mit 
mehrmaligen Einreibungen von etwa einer Viertelſtunde 
Dauer täglich bis 300 Gramm des öligen Nahrungsmittels 
in den Körper einführen. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß, 
je öfter man dieſe Einreibungen vornimmt, um ſo durch⸗ 
läſſiger für Nahrungsmittel die Haut wird. Am beſten 
laſſen ſich größere Fettmengen in die Haut einführen, wenn 
das Fett mit beſtimmten Eiweißkörpern vermiſcht wird. 
Hunderten von Menſchen wurde beobachtet, daß nach der⸗ 
artigen Einreibungen 


guerit eine Gewichtsabnahme 


bis zu 1½ Kilogramm eintrat. 

Proſeſſor Steiſkal arbeitet zuerſt mit feinen öligen Mi- 
ſchungen von Eiweiß, ſpäter ſetzte er dieſen Miſchungen auch 
Kohlenhydrate, die bekanntlich einen wichtigen Beſtandteil 
unſerer Ernährung bilden, hinzu. Es erbrachte zum Schluß 
ein Nährmittel, das täglich in einer Menge von 200 Gramm 
bei dreimal je 15 bis 20 Minuten dauernder Einreibung 
reſtlos von der Haut aufgenommen wird. Dieſes neue 
Mittel enthält etwa 50 Prozent Fett, etwas mehr als 36 Pro- 
zent Kohlenhydrate und vier ganze Achtzehntel Eiweiß. Die 
Ernährung, die auf dieſem Wege erfolgt, iſt eine vollſtändig 
genügende, nur muß, um dem Salzbedürfnis des Körpers 
zu enfjprechen, eine gewiſſe Menge einer Kochſalzlöfung ein⸗ 
geführt werden. 


25000 Karat Dinmanten. 


Der ruſſiſche Kronſchatz. 


Einer Moskauer Mitteilung zufolge haben die von der 
Sowjetregierung eingeladenen ausländiſchen Sachkenner zur 
Abſchätzung des Schmuckes der ermordeten Familie des Zaren 
ihre Arbeit bereits beendet. Sie ſtellten ſeſt, daß dieſer Schmuck 
die reichſte Sammlung von Edelſteinen auf der ganzen Welt 
darſtellt. Die ganze Kollektion beſteht aus Brillanten von dem 
ungeheuren Geſamtgewicht von 25000 Karat und anderer 
Edelſteine von 14000 Karat. Aus den Zeiten Peters des 
Großen find 52, Katharina II. 110, Alexander I. 62 und Niko 
laug II. 14 Steine vorhanden. Unter den Brillanten befindet 
ſich der weltberühmte „Orlow“, welcher 185 Karat wiegt. Der 
Geſamtwert der ganzen Kollektion wird auf 55 Millionen 
Dollar geſchätzt. 


Er mordete, weil er taubſtumm war. 


Der ruſſiſche Emigrant Alexander Djakoff unterrichtete 
in der tſchechiſchen Gemeinde Ploſkanowiß in einer Fori- 
bildungsſchule Analphabeten. Zu diefen Analphabeten ge- 
hörte auch ein ſchönes junges Mädchen. Eines Abends knallte 
draußen auf der Dorfſtraße ein Schuß, das Geſchoß durch⸗ 
ſchlug das Fenſter des Schulzimmers und traf den Ruſſen 
tödlich mitten ins Herz. Die Polizei ſuchte den Täter lange 
umſonſt und hat ihn jetzt entdeckt. Es ift ein taubſtummer 
Bauernſohn, der auf den Ruſſen rafend eiferfüchtig war. Der 
Taubſtumme gab zu verſtehen, aus leiter Verzweiflung, über 
ſeine Liebesqual ſchweigen zu müſſen, habe er endlich zur 
Waffe gegrifſen. 


Weil ihr Mann beide Beine verloren 
— ſtarb ſie vor Schreck. 

Auf dem Kaliwert Wittekind in Volpriehauſen geriet der 
Polier Herbold ſo unglücklich mit dem Fuß in eine Weiche, daß 
ihm ein rangierender Wagen ein Bein abfuhr. Das andere 
Bein mußte ebenfalls amputiert werden. 3 bie Frau des 


Verunglückten an das Bett ihres Mannes ins Krankenhaus 
gerufen wurde, erſchrak fie derartig, daß fie auf der Stelle 
verſtarb. 
Heiße Quellen ſtatt Straßenreinigung. 
Die Feuerwehr in Salt Lake Eity, 
Schneefälle koſten Stadtverwaltungen bekanntlich ein 


ſchweres Stück Geld, das für die Hilfskräfte der Straßen⸗ 
reinigung und das Material benötigt wird. Die Verwal⸗ 
tung der Mormonenſtadt Salt Lake City, die Hauptſtadt des 
nordamerikaniſchen Bundesſtaates Utah, tft in der glücklichen 
Lage, ſich dieſe Koſten der Säuberung der Straßen vom 
Schnee ſparen zu können. Die Stadt befit eine große Zahl 
von natürlichen heißen Quellen, mit deren Waſſer bei 
Schneefällen die Spritzen der Feuerwehr gefüllt werden. 
Die Feuerwehrleute haben nichts weiter zu tun, als die 
Straßen zu beſpritzen, die im Handumdrehen ihres „weißen 
Gewandes“ entkleidet werden. 


En ſchöner Kiebitz gewinnt 55000 Mark. 
A Aus einem ungariſchen Klub. 


Die ungariſche Operettendiva Ilona Titkos kiebitzte dem 
Budapeſter Finanzmann Simon Krauß bei einer Partie 
Ecarté, die dieſer mit dem Bankdirektor John Smith aus 
London im Klub Hungaria ſpielte. Als Einſatz waren 1000 
Pengs vereinbart, und die beiden Herren nahmen das Spiel 
io wenig ernſt, daß Herr Simon Krauß, leicht mit dem Ropje 
nickend, zuſtimmte, als Fräulein Titkos ſagte, fie verlange die 
Hälfte des eventuellen Gewinnes von ihm dafür, daß ſie ihm 
kiebitze und nicht Herrn Smith. Das Spiel zog ſich in die 
Länge, es hatte um 1 Uhr nachts begonnen und wurde um 
7 Uhr früh beendet. Herr Smith hatte gewaltig verloren, be⸗ 
ſchenkte trotzdem die Kellner noch mit reichen Trinkgeldern 
als er foriging, Herr Krauß hatte 160 000 Pengö, ungefähr 
110000 Mark, gewonnen und teilte feinen Gewinn laut Her 
einbarung mit der Operettendiva. 


Magistratm. Lodzi - Wydzial Podatkowy niniejszym podaje do wiadomości, że w dniu 1 marca r. b. między ' 
godz. 9-tą rano a 4-tą po południu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej wymienionych osób sa 


1 Librach P. Narutowicza 6, 


meble y 
2 Lichtenberg J. Piotrkowska 43, 


zegar. 

3 Lider J, Piotrowska 26, meble 
zegar 

4 Lasman S. Piotrkowska 54, 
pianino kredens 

5 Landau, Piotrkowska 73, kasa 
ogniotrwała, biurko 

6 H. B. Litwin i S-ka, Koperni- 
ka 56-58, meble biurko amer. 

7 Lewinsohn I. Cegielniana 57 
otomana 

8 Lidera J. Piotrkowska 26, 

9 Ba Gdańska 61, meble 

10 Lasman S. Piotrkowska 54, 
tremo 

11 Lewkowicz B. Piotrkowska 60, 
20 męskich swetrów 


12 Lichtenberg G. LE. Piotrkow- 
ska 64, kredens 
13 Lichtenberg B. Piotrkowska 


64, kredens 

14 „Labor” Piotrkowska 85, 
meble _ h 

15 Lewkowicz Z. Piotrkowska 82, 
kredens i zegar 

16 Lewi Regina, Piotrkowska 84, 
kredens 

17 Łódzka Gmina Starozakonnych 
Pl. Wolności 6, kasa ognio- 
trwała 

18 Lipski H. Przejazd 30, kredens 


19 Lewkowicz J. Przejazd 36, 
czekolada 
20 Tow. Akc. P. Lichtenberg, 


Sienkiewicza 9, maszyna do 
pisania 
21 Lipszyc N. 6 go Sierpnia 28, 


meble LUMEN 

22 Lipski A. 6-go Sierpnia 32, 
kredens ọ 

23 Langnas F. 6-go Sierpnia 36, 


meble s 
24 Lasmanowicz S. Sktadowa 12, 
zegar 
25 Lubiński Z. Skwerowa 6, 
meble 
26 Lipiec R. Wólczańska 3, u- 
mywalnia 
27,Mendrzycki Ekiel i R. Piotr- 
kowska 24, szafy, kołdry, zegar 
28 Majer A, Cegielniana 45, ka- 
napa fotel 
29 Mokski Kalman, N. Cegielnia- 
na 22, kredens 
30 Mendrzycki D. N.-Cegielniana 
40, maszyna do szycia 
31 Margulies J. Piotrkowska 6, 
biurko 
32 Milrad J. Piotrkowska 20, to- 
war na garnitury 
33 Mendrzycki Ekiel — Rojza 
Piotrkowska 24, meble 
34 Małykont I. Piotrkowska 24, 
towar ; 
35 Moszkowicz i Reichman, Piotr- 
kowska 36, towar bawein. 
36 Malera A. Piotrkowska 88 
zegar 
37 Meller W. 
biurko tremo 
38 Majeranowski F. Piotrkowska 
; 132, biurko i 
139 Muller F. Przejazd 2, 
naczynia szklane 
40 Muhle O. Przejazd 20, pianino 
t41 Młynarski J. Przejazd 30, 
tremo 
42 Michalski W. Sienkiewicza 4, 
2 kołdry maszyna 
43 Manosowski Ef. Sienkiewicza 
6, zegar 
44 Mendelson J. H. Skwerowa7, 
kredens zegar 
45 Mintz W. Wólczańska 55, kro- 
sno kortowe 
46 Niezabytowski K. Traugutta 6, 
urządzenie biurowe 


47 Nasielski F. i Markowicz, 
Piotrkowska 6, garderoba 

48 Orzechowski R. Piotrkowska 
48, bibljoteka oszklona 


49 Opoczyski A. Piotrkowska 10, 
kapelusze damskie 


Piotrkowska 92 


lustro 


Lodger Bollsgeitnng 


PRZYMUSOWE LICYTACJE 


niewplacone podatki 


50 Oppenheim M. 6-g0 Sierpnia 
37 meble 

51 Pruszycki J. Kamienna 1, 
meble. 

52 „Polros* Piotrkowska 76, kasa 
ogn. maszyna do pisania oto- 
mana 

53 Przygoda A. Cegielniana 45, 
fortepian 

54 Pozner D. Cegielniana 45, 


meble. 
55 Pechter J. Pomorska 8, meble 
56 Pacanowski A. Piotrkowska 8, 
zegar 
57 Perla H. 
książki o" 

58 Przepiórek M. H. Piotrkowska 
16, szafa bibljot. 

59 Piotrkowski R. Piotrkowska 
26, 3 sztuki flaneli 

60 J. Pechman i M. Libermam, 
Piotrkowska 42, przędza 

61 Pinkus & Piotrkowska 58, 
kredens 

62 Janas i Prędki, , Piotrkowska 
70, towary na ubrania 

63 Machnicki H. Perle T. Piotr- 
kowska 82, zegar biurko 

64 Tow. „Polhandel* Andrzeja 1, 
lustro biurko 

65 Pawlak T. Sienkiewicza 7, 
worek cukfu ' 

66 Prysewicz J. Sienkiewicza 35, 
maszyna do pisania 

67 Poc S. Sienkiewicza 35, ma- 
szyna datownik numerator 

68.Praszkiewicz R. Sienkiewicza, 
37, meble 

69 „Kresy* Ed. Polczyński, 6-g0 
Sierpnia 1-3, meble 

70 Pozner I. M. 6-go Sierpnia 32, 
szafa zegar 

71 Pawelczak M, 6-go Sierpnia 76, 


Piotrkowska 14, 


meble. 

72 Ratner Piotrkowska 70, kasa 
ogniotrw. biurko 

73 Rozenblum M. Cegielniana 45, 
patefon kreders 

74 Rokman D. Cegielniana 45, 
obuwie meskie i damskie 

75 Rozenberg J. N.-Cegielniana 
19, kredens 

76 Rozenberg E. Pomorska 7, 


meble. i 

77 Rozenbaum M. Piotrkowska 
10, waga wózek 

78 Rozenberg D. Cegielniana 51, 


meble. 

79 Rozenblat S. S-rów Piotrkow- 
ska 46, piece wanna 

80 Rozes N. Piotrkowska 92, 


meble. ! 

81 Richter A. Piotrkowska 104 
130 metrów materjału 

82 Rotberg M, Przejazd 30, kre- 
dens 

83 Reichstein M. Przejazd 36, 
dywan perski 

84 Reizenberg A. 
kredens 

85 Ryba A. Sienkiewicza 4, 2 fo- 
tele kredens 

86 Rozenblum G. Traugutta 8, 


Przejazd 36, 


meble. 

87 Rotberg S. Wólczańska 53, 
krosno tkackie 

88 Styrcza B. Piotrkowska 91, 
kapelusze 

89 Solny I. Gdańska 27, meble 

90 Szmulewicz Piotrkowska 62, 
kredens 

91 Sp. Akc. „Setalana“, Pomor- 
ska 65, maszyna do pisania 

92 Szepsa S. Piotrkowska 70, 
pianino 

93 Szklar J. Cegielniana 45, na- 
czynia aluminiowe 

94 Stereszewski E. Gdańska 3, 
kasa ogniotrwała 

95 Stoliński A. N-Cegielniana 46, 
tremo 

96 Szyldkret G. 
pianino 

97 Sztark F. Pomorska 37, meble 

98 Strern A. M. Piotrkowską 6, 
towar biały 


99 Szeren M, Piotrkowska 19, 
czapki 


Pomorska 7, 


100 Sztajnsznajder H. Piotrkowska 
16, szafa 

101 Stow. Nauczycieli Zyd. Piotr- 
kowska 16, biurko szafa 

102 Szakin L. Piotrkowska 18, 


meble, 

103 Srebrny J. Piotrkowska 24, 
zefir 

104 Strykowski Ch. Piotrkowska 26 


_ meble. k 
105 Segat H. M. Piorkowska 26, 


meble. 

106 Szylit i Kryształ, Piotrkowska 
28, biurko 

107 Sztrowajs S. Piotrkowska 34, 
kredens 

108 Szpicberg S. Piotrkowska 44, 
1 szt. weluru 


109 Bracia Smolarscy, Piotkowska 
44, maszyna do pisania 

110 Szpikulicer i Opatowski, Piotr- 
kowska 50, gramofon 

111 Sachs H. Piotrkowska 56, ka- 
sa ogniotrwała 

112 Szmulewicz I. Piotrkowska 62, 
20 mtr, jedwabiu. 

113 Stow. Pośrędn. Branży Manuf. 
Piotrkowska 64, meble 

114 Sztyft Piotrkowska 66, 
dzenie sklepowe 

115 Szerakowski J. Piotrkowska 
66, 12 sztuk towaru 

116 Szulc M. Piotrkowska 66, 
szafa 4 

117 Sznajder A. Piotrkowska 76, 
lustra 

118 Szmulowicz J. Piotrkowska 80, 
urządzenie biurowe 

119 Schlient A, Piotrkowska 128, 
kredens 3 

120 Szmalewicz L. Zawadzka 7, 
kredens 


urzą- 


121 Sękowska F. Przejazd 14, o- 


łówki biurko 

122 Stiller M. Sienkiewicza 20, 
tremo 

123 Szmulewicz I. Piotrkowska 80, 
biurka, kasa ogniotrwała 

124 Szakowski A. 6-go Sierpnia 2, 
urządzenie sklepu, czekolada 

125 Samsonowicz 8. 6-g0 Sierpnia 
38, szafa 

126 Salomonowicz M, Skwerowa 7, 


__ meble 

127 Stolarczyk L. Traugutta 5, 
biurko, maszyna do pisania 

128 Sier M. Wólczańska 4, tremo 

129 Telatycki E. Piotrkowska 48, 
maszyny do pisania 

180 Twerska H. Cegielniana 17, 


F szafa 

181 Tauman M. W. Piotrkowska 58, 
zegar i 

132 Tepler H. Pomorska 20, kre- 
dens 

133 Figer J. Piotrkowska 14, róż- 
ne czapki 


184 Tasiemka R. Piotrkowska 16, 
palta damskie 
135 Tasiemka R. Piotrkowska 18, 


kredens 
136 Tyger J. Piotrkowska 38, z6- 


gar 

137 Telatycki E. Piotrkowska 48, 
maszyna do pisania 

138 Toruńczyk J. Piotrkowska 64, 
chodniki 

139 Trunk Ch. Piotrkowska 88, 


meble 2 

140 Tenenbaum I. Piotrkowska 132, 
maszyna do szycia 

141 „Tehate* Przejazd 40, maszy- 
na do pisanla 

142 Tempel I. Wólczańska 37, tre- 


mo 
143 Uberbaum I. A.Piotrkowska 60, 
meble 
144 Unger G. 


kredens | Sn 
Wiązowski B. Cegielniana 45, 


Wólczańska 27, 


meble e +2, 
146 Weksler S. Cegielniana 45, 


meble 2% 

147 Wygodzki D. N.-Cegielniana 52 
meble 

148 Najnfeld S. Pomorska 7, meble 

149 Wainkrano Ch. N. Pomorska 
8, 30 pudełek cukierków 


Nr. 50 


150 Wroński S. Piotrkowska 8, 50 
mtr. towaru 
151 Wolański M. Piotrkowska 20, 


10 albumów i 4 tuz. braljo- 
nów 

152 Waza A. Piotrkowska 54, pia- 
nino 


158 Weisman A. Piotrkowska 56, 
kasa ogniotrwała 

154 Weksler I. Piotrkowska 58, 6 
mtr. towaru wełn. 

155 Weksler i Lioowski, Piotrków- 
ska 62, materjały wełn. 

156 Tow. Akc. „Wulfson H.* Piotr- 
kowska 78, maszyna do pisa- 
nia 

157 Weinberg M. Piotrkowska 86, 
maszyna do pisania, stoły 


158 Weller D. Przejazd 2, swetry 
kontuar 

159 Wihan C. Przejazd 2, koszule 
męskie 


160 Wajcman J, Sienkiewicza 29, 
maszyna do pisania 

161 Warszawski M. Sienkiewioxa 
37, kredens 

162 Waza A. Narutowicza 1, ze- 
gar 

168 Wereszczyński J. Skwerowa 7, 
meble. 

164 Wiener D. Piotrkowska 76, 
tremo 

165 Zand F. Piotrkowska 81, sza- 
fa, biurko 

166 Zurkowski J. N.— Cegielniana 
13 | 15, maszyna do pisanis 

167 Zylberberg M. H. Pomorska 44 


meble, 

168 wish L. Pomorska 58, sza- 
y 

169 Zelechower R. Piotrkowska 18 
deski 

170 Zelman H. Piotrkowska 64, 
zegar lustro 

171 Zelmanowicz J. Południowa 2 
stoliki marmur. 

172 Zytnicki J. Południowa 15, 
kredens 

173 Ziegler F. E. Przejazd 102, 30 
kg. farby 

174 Związek  Majstrów Fryzjer. 
Sienkiewicza 15, meble 

175 Związek Prac, Handlowych, 
Al, Kościuszki 21, meble 

176 Zawadziński J. Sienkiewicza 22 


meble. _ 
177 Zabrocki A. Traugutta 6, for- 
tepian. 


W dniu 2 marca 1928 r. między 
godz. 9-tą rano, a 4-tą pe poł. 


178 Adamczyk J. Nowo-Zarzewska 
46, mydła, herbata 

179 Ansorg A. Orla 5 kredens 

180 Arnold T. Piotrkowska 191, 
rower 

181 Awrinin E. Rzgowska 3 
meble M i 

182 Arnsztajn A. Sienkiewicza 52, 
zegar 

183 Auerbach S. A. Sienkiewicza 
61, bawełna 

184 Abramowicz J. Sienkiewicza 
102, kredens 

185 Aronson 8. Wólczańska 78, 
kredens 

186 Baum R. Piotrkowska 201, 
biurko zegar imadło 

187 Baruch S. Piotrkowska 225, 
meble S 

188 Binsztok M. Piotrkowska 112, 
szafa kontuar 

189 Buczyński H. Piotrkowska 112, 
lustro biurko 

190 Bartner M. Piotrkowska 117 
meble : 

191 prang J. Piotrkowska 118, toa- 
eta 

192 Bornstein B-cia Piotrkowska 
122, maszyna. do pisania 

193 Bilieblum S. Piotrkowska 126 
waga bufet 

194 Bromberg J. Piotrkowska 152, 


meble 7% „ 1 
195 Bielański L. Piotrkowska 174, 


zegar 1 


PF 
u, s . T * A 


/ 


` 


MSZ 


223 Fraind M. 
meble. 
224 Feder P. 


-228 Fajn l. L. Piotrkowska 
"229 Galewski S. 


231 Glazer H. 


196 Baran Ch. Piotrkowska 176, 
meble. 
197 Białek D. 

maszyna 
198 Baran M. 
meble. ` 
199 Borkowski A. 
mebłe. 4 
200 Burchard K. Rokicińska 47, 
lodówka stoliki krzesła 
201 Berman W. Rzgowska 10 


mebie. 
202 Barez E. 


Piotrkowska 182, 
Piotrkowska 182 
Rokicińska 13 


Sienkiewicza 40 


biurko 

203 Basiewicz B-cia Sienkiewicza 
61, bawełna 

204 Berndt H. Targowa 17, zegar 

205 Chudy Ch. Piotrkowska 82, 
otomana 

206 Chaskiel M. Piotrkowska 112, 
kredens 


207 Chądzyński K. Główna 51 
meble pianino kanapa 

:208 Cukier M. Juljusza 15, kre- 
dens 

209 Cudek Sina, Piotrkowska 286 


meble. ; 
210 Czertoch B. Wólczańska 78, 
kontuar 2 
211 Długacz J. Piotrkowska 122 


meble. 24 
212 Dimentmant N. Rokicińska 33 


meble. 

213 Diefenbach G. Rzgowska 33, 
worek faryny 

214 Drynkowski J. Sienkiewicza 
56, tremo, kanapa 

215 Dudelczyk N. Wólczańska 2, 


kredens 
216 Dorecki Ch. Wólczańska 63, 


kredens 
217 Ekielski F. Piotrkowska 225 
mydło 


218 Ende E. 
biurka 
219 Epsztajn |. Piotrkowska 124, 


zegar 
220 Engelmari R. Wólczańska 168, 


Piotrkowska 108, 


zegar f 
221 Engel L. Radwanska 6, 


meble. 
222 Feldbrill D. Piotrkowska 167, 
29 kg. pasów skórzanych 
Piotrkowska 114, 


Piotrkowska 116, 


wódki i 

225 Fajner N. Piotrkowska 116, 
kredens 

236 Fajner Z. Piotrkowska 116, 


meble, waga N 
227 Fajnberg 1. Piotrkowska 164, 
zegar kredens 
200, 


Piotrkowska 189, 
meble. 4 
230 Goldberg Z. Piotrkowska 199, 


krany mosiężne 
Piotrkowska 211, 


kredens 


kredens 


"232 Garelik J. Piotrkowska 145, 


towar 
233 Grosman Z. Piotrkowska 82, 
kredens lustro 


234 Galusiński S. Piotrkowska 108, 


ianino 
235 Goliński J. Piotrkowska 112 


meble. f 

.286 Goldwag F. Piotrkowska 120 
lustro 

237 Granowski I. Piotrkowska 122 
kredens 

238 Gotlieb, Piotrkowska 126, bu- 
fet wagi 

239 Garelik H. Piotrkowska 136, 
towar wein. 


240 Grodzeński L. Piotrkowskal74, 


otomana 
241 Grodzieński 
M 34200, kredens 


M. Piotrkowska 


242 Górski J. i Spiewak M. Piotr- 


kowska 254, maszyna do pi- 
sania, biurka 

243 Gust Geyer Piotrkowska 272, 
kasy ogniotrwałe 

-244 Gozdzicki Maksym Rokicińska 
37, meble 


245 Grosman S. Sienkiewicza 52, 


kredens 

246 Galewski M. Senatorska 25, 
biurko 

247 Gastirajnd J. 
meble. 


248 Grabowski St. Wólczańska 68, 
lustro 


Wólczańska 2, 


Lodzer Volkszeitung 


249 Goldberg S. Wólczańska 63, 
lustro 

250 Gonski M. Wólczańska 65, 
kredens 

251 Grzegorzewski M. Wólczańska 
139, pianino 

252 Graliński B. i L. Nazdrowicz, 
Nawrot 84, maszyna 

253 Grunbaum B cia, Głowna 52, 


meble. - 
254 Hauftwurcel M. Piotrkowska 189 


meble. 1 

255 Hiller A. Piotrkowska 124, 
meble. . 

256 Holcman M. Pusta 6, biurko 
waga 

257 Heintze J. Przedzalniana 83, 
urządzenie sklepu restaura- 
cyjnego 

258 Hajman B. 6-go Sierpnia 21-23 
waga, szafa sklepowa 

259 Hartig H. Wólczańska 74, kre- 
dens 

260 Jasinowscy B-cia Piotrkowska 
167, skrzynka przędzy 

261 Jakubson C. Piotrkowska 271 
kredens 

262 Ingster J. Juljusza 13, maszy- 
na do szycia 

263 Janowski, Piotrkowska 108, 
kredens 

264 Jarblum S. 
200, kredens 

265 Jeleń W. Sienkiewicza 52, 
kredens 

266 Kunkiel A. Radwańska 42, 
kołnierzyki męskie 

267 Koifman J. M. Senatorska 19 


W. Piotrkowska 


meble. a 

268 Kuhn L. Płocka 12-14, piani- 
no 

269 Krusche O. Piotrkowska 121 
meble. _. 4 

270 Kalinowski W. Piotrkowska 199 


meble. 
271 Kindler W. Suwalska 25, kasa 
ogniotrwała 
272 Kuczkowski 
293, kredens 
273 Kuczkowski 
301, szafa 
274, Knopf E. Piotrkowska 122, bi- 
bljoteka, otomana 
275 Kieszczyński T. Piotrkowska 146 


W. Piotrkowską 
T. Piotrkowska 


meble. t 
276 Kuliński K. Piotrkowska 160, 


meble. _ 

277 Krokocki B. Piotrkowska 182, 
150 tuz. kajetów 

278 Knobej A. Piotrkowska 192, 
20 sztuk parasoli 

279 Kochanowski, Nawrot 38a, 
maszyna do szycia 

280 Kaliski M. Senatorska 25, 


meble. 

281 Kieinlerer I. Wólczańska 2, 2 
beczki farby żółtej 

282 Kon M. Wólczańska 65 
meble. 5 

83 Kalinowski W. Piotrkowska 199 
meble. 

284 Kaliski M. Senatorska 25, 
meble. , 

285 Krysiak A. Wólczańska 144, 


meble. 
286 Lichr W. N.-Senatorska 26, 


warsztaty stolarskie i urzą- 
dzenie 

287 Łaski A. Piotrkowska 175. lu- 
stro 

283 Lehman K. Piotrkowska 181, 
lustro 


289 Lissel R. Piotrkowska 275, po- 
mocnik do kredensu 
290 Landau J. Piotrkowska 275, 


mebłe. | 

291 Landau R. Piotrkowska 191, 
piece żelazne 

292 Lipski J. Piotrkowska 114, kre- 


dens 

293 Lucker E. Piotrkowska 136, 
kredens 

294 Łódzka Przędzalnia „Wigonja* 
Piotrkowska 136* maszyna do 
pisania y 

295 Łyczkowski W. Piotrkowska 
188, 8 maszynek do mielenia ¥ 
mięsa i wyż 

296 Lejman J. Piotrkowska 192 
meble. . 

297 Lichtenstein T. Piotrkowska 
286, piecyki, gwoździe, ku- 
chenka 

298 Lahmert O. 6-go Sierpnia 22, 
swetry damskie 

299 Lichtenstein J. Wólczańska 62 
otomana pluszowa] 


| 


300 Lewkowicz Z. Wólczańska ‚62, 
kredens 

301 Likiernik F. Wólczańska 74, 
kredens 

302 Likięrnik L. Wólczańska 74, 


meble, 

303 Langhoff A. Wólczańska 157, 
pianino 

304 Lwow J. Gdańska 81, biurka 
i maszyny do pisania 

305 Malewski, Miłobędzki i Sma- 
rzyński, N.-Senatorska 7, urzą- 
dzenie biurowe 

306 Miechowski J. Główna 55 

307 Mączyńska B. Piotrkowska 207 
szafa kontuar 

308 Markgwski T. Piotrkowska 301, 
szafa 

309 Margulis 
220 

310 Miałkowski R. Przędzalniana 
39, maszyna do szycia krzesła 

311 Meissner B-cia, Naprórkow- 
skiego 92, koń 

312 Makowski A. Juljusza 13, 
meble kasa ogniotrwała 

313 Makowski J. Rokicińska 20, 
mąka żytnia kredens 

314 Morawiecki W. Sienkiewicza 
48, meble 

315 Miszewski S. Sienkiewicza 53, 
tremo 

316 Młotkiewicz S. Sienkiewicza 
56, biurko szafa 

317 Michel H. Sienkiewicza 100, 
5 sztuk białego materjału 

318 Meissner B. Wólczańska 77, 
zegar tremo 

319 Manasse Z. i SS-wie, Wólczań- 
ska 198-200, kasa ogniotrwała 

320 Myśliborski D. Kilińskiego 86, 
zegar 

321 Nippe A. 110, 
szafa 

322 Nihel L. Piotrkowska 124, 8 
obrazy olejodruku 


i S-ka Piotrkowska 


Piotrkowska 


223 „Natawis* Piotrkowska 152, 
radjo 
324 „Napęd* Piotrkowska 164, 


100 kłębków szpagatu 
325 Opieczyński T, Piotrkowska 
261, 5 obrazów 
326 Ostrowski I. A. 
275, zegar 
327 Petrykowski W. 
293, kredens 
328 Przeździecki N. 
108, garderoby 
329 Popowski M. Piotrkowska 116, 


Piotrkowska 
Piotrkowska 
Piotrkowska 


pończochy 

330 Przygoda Ch. Piotrkowska 120 
szafy 

531 Puszel U. Piotrkowska 122, 
meble. i 

332 Proppe E. Piotrkowska. 122, 


zegar 
333 Pahl E. Piotrkowska 166, biur- 


ka 

334 Piszczkowski B. Piotrkowska 
200, szafa > 

335 Pruszynowski A. Piotrkowska 
220, skrzynka przędzy 

336 Polakiewicz H. Piotrkowska 
218, jprzędza bawełniana 18 
aczek 

337 Prusakowa R. 
258-260, meble 


Piotrkowska 


338 Pilicer J. Sienkiewicza 63, 
biurko 

339 Pinczewski F. Traugutta 8, 
sardynki 

340 Pacak W. Wólczańska 140, 
kredens 


341 Przygórski A. Wólczańska 212 
2 sztuki ręczników 

342 Ringman J. Orla 11, meble 

343.Rywlin W., Piotrkowska ur. 
191, kredens. i 

344. Rechtman H.. Piotrkowska 
nr. 207, perfumy. 

345. Rozenblet M.. Piotrkowska 
nr. 211, zegar. 

346. Rembowski W., Piotrkowska 
nr. 261, maszyna do szycia, 
szafa 

347. Rangiewicz D., Piotrkowska 
nr. 271, zegar. 

348. Rydzyński I. M.. Piotrkow" 
ską 156, 7 par bucików dam- 
skich. 

349.Renc E.. Piotrkowska 110, 
4 pary bucików. 


350. Rajtberger A., Piotrkowska 


qr. 123, kredens. 

351. Romiszowski W.. Piotrkow- 
ska 116, kredens. 

352. Rozenthal D., Piotrkowska 
ur. 220, bawełna. 


353. Rottrolc M., Piotrkowska nr. 
286, trunki. 

354. Rubin K. D. Pusta. 9, 2 wor- 
ki maki. 

355. Rutkowski F.. Radwańska 
nr. 40, lodownik. 

356. Radzikowski W., Sienkiewi- 
cza 69, szproty. 

357. Ruszecki A., Sienkiewicza 
69, biurko. szafy. 


358. Rozenblett L.. - Traugutta 10, 
maszyna do pisania. 


359. Rau M., Wólczańska 230. 
meble. 
360. Szulmierski M. N. Zarzew- 
Ska 8, szafy. 
361.Szoter D., Piotrkowska 165, 
kredens. 


362. Szyffer M., Piotrkowska 187, 
biurka. 

363. Szyffer M.. Piotrkowska 211, 
kredensy.: 


364. Szwajcer. W. Piotrkowska 
nr. 114, pianino. 


366. Szulzinger N.. Piotrkowska 
11, maszyna do pisania. 


367. Sieradzki M., Piotrkowska 
116, mąka. 


368. Szcześniewską T., Piotrkow” 
ska 118, biurko. szafka, pra- 
sa do kopjowania. 

369. Szaniawski T., Piotrkowska 
nr. 120, meble. 

370. Szefner H., Piotrkowska 166. 
lustro. 


371. Świdwińska M., Piotrkowska 
nr. 174, lustro. 


372. Szwalbe A.. Piotrkowska nr. 
180, 40 kig. słoniny. 
373. Szrejter M., Piotrkowska nr. 


190, szafa. 
374. Śpiewak M., Piotrkowska 
nr. 254, kredens. 
375. Sierakowiak A., Napiörkow- 
skiego 9, meble. 
376. Szczupak I., 6go Sierpnia 
21-23, kredens. 

377. Szkudłarek E.. 6-go Sierpnla 
22, stoliki, tremo. 

378. Szyffer M.. Wólczańska 127, 
140 chustek į 19 pledów. < 

379. Slabik J.. Wólczańska 222. 
meble. 

380. Siebert M.. Wólczańska 135, 
szafa, biblioteka. 

381. Lewin S., Kilińskiego 86, 
otomana, zegar. 

382. Spölka Zarobkowa Przem. 
7 7 Sienkiewicza 113, biur- 


383. Tarczyński K., Piotrkowska 
114, lustro. 

384. Tylko R.. Rzgowska 51, biur 
ko, szafy. 

385. Tenenbaum M.. Senatorska 
28. maszyna do pisania. 

386. Tochterman B.. Piotrkowska 
pr. 132, lustro. 

387. Warszawski M.. Piotrkow- 
ska nr. 165, lustro. 


388. Wolfowicz P., Piotrkowska 
189, kontuar. 
389. Weis L., Piotrkowska 231, 


toaleta. 
390. Wiśniewski N.. Piotrkowska 


301, szafa. i 

391. Wolman S., Piotrkowska nr. 

‚6w W. 

392. Wojciechowski J.. Piotrkow- 
ska nr. 124, tremo. 

393. Wasilewski E., Piotrkowska 
152, towar na ubrania. 

394. Wencke A., Nawrot 7, hr 
stro, szafa. 


395. Weingarten S., Piotrkowska 
290. towary kolonialne. 


396. Vogel R., Piotrkowska mr. 
174, biurko. 

397. Weidemaier M., Rzgowska 
nr. 23. szafy. 


398. Wislicki Ch. M.. Sienkiewi- 
cza 61, kasa ogniotrwała. 
399. Weinberger H., Kilińskiego 
86, dywan. kozetka. 

400. Wolfsohn J., Sienkiewicza 
nr. 95, szafa. 

401. Wilczyk G., Senatorska 28. 
szafy. biurka. waga. 


402. Weinsztajn I. Wólczańska 
62. biurko, szafa. 

403. Wajnbraun J.. Wólczańska 
nr. 222. zegar. 

404. Wajs E.. Wólczańska 265, 
pianino. 


405. Wulfsohn M., Piotrkowska 
nr. 152, szafa. i 
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406. Wilczyk G. 


meble. 
407. Zurek J., 
otomana. 
408. Zyndeband M.. Piotrkowska 
191, biurko, szafa. 
409. Zilberszpic J., Piotrkowska 


Senatorska 28, 
181, 


411. Depta J.. 
meble. 
Piotrkowska 412. Działowska G., 


413. Goldman I., 


Skierniewicka 12, 


Napiórkow- 

skiego 47-49, kozetka. 

Napiörkowskie- 
g0 49, blacha cynkowa. 

414. Gutman I., Nawrot 100, de- 


meble i pianino 


meble, kapy. 


416. Lajchman E.. Pusta nr. II. 
417. Lewi H., Kilińskiego nr. 153, 


418. Lutrosińscy. Piotrkowska nr. 
255, meble, maszyna do szy” 


420.Pawlak W., Kilińskiego 143. 
kontuar, wagi. 

421.Salc A., Piotrkowska 192, 
stół. 


422. Taub H., Wodny Rynek nr. 
14. różne meble. 


7 265-267, garderoba. ski i meble. cia. N 423. Weksler D., Orla 15, meble. 
410. Zajbert B-cia, Suwalska 6, 415. Kujawski A., Targowa 34, 419. Michel H., Sienkiewicza 100, 
motor elektryczny 4-konny. meble. biurko. 
— 


Deutſcher ( 
Real⸗Gymnaſial⸗Verein 
zu Lodz. 
Am Dienstag, den 28. Februar d. J., um 8 Uhr abends, 


findet in der Aula des Deutſchen Gymnaſtume, Al. Ros: 
eiuszki 65, eine 


außerordentliche 


Generalverſammlung 


Tages ordnung: Ankauf eines Immobils. 


Anmerkung: Falls dieſe Generaloerjammiung nicht zuſtande 
kommen 1 fo findet dieſelbe im 2. Termin, Diensiog, den 6 März, 
um 8 Uhr abends, ſtalt und iſt dann, ohne Rückſicht auf die Zahl 
der d Mitglieder, beſchlußfähig. 
901 


ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Männergeſangverein „Concordia“, Lodz 


ier Dienstag, den 21. Februar I. J., veranſtalten wie in unſerem nenen 
eig. Heim, den Dereinsiofalitäten des Turnnereins „Kreft“, Slnwnaſtr. Ar. 17, 


= neu Maskenball 


unter der Devije: „Abſchied vom Karneval“. 
Zu dieſer Veranſtaltung geſtatten wir uns, Die verehrten Herren Mitglieder nebſt 
Angehörigen fowie Freunde und Gönner unſeres Vereins gą" en 87 
erw 
Die Mafit liefert die as N bai Mufiktapelle. — Peämtierung der bel rígi» 


en n. — Beginn 8 Uhr aben 
Billeituorverfanf in NR Siemen Caſar Meßke, Petritaner 103, u. nit Sablzzt, Sluwna 41. 


Noch nie dageweſen! 


Große Weiße Woche 


Verkauf von Weißwaren verſchiedener Firmen 
zu unerhört billigiten 


Reklamepreiſen. 


Bitte ſich zu überzeugen! Kein Kaufzwang! 


Emil Kahlert 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18-37. 
Auch gegen Wechſel und Teilzahlung 


SOWA MR or RR AA an 
AUF WUNSCH TEILZAHLUNG? 


1 
e 


wi 
> ebene Eagle LAS EIERE, 


ALFRED TESCHNER . 
N uwusza 20 | 


LODZ J 
Śl ECKE NAWROTSTR./ TEL.40-61/ 


Zahnarzt =: FE 
A. SIMUCHLER 
6luwna 47 H. SAURER 


wetriłancz Sirake Nr. 6 
empfängt von 10—2 empfängt ver 10- 1 nò 5—7, 


und 8—9 Uhr abends. 


Lodzer Sport- 
und Turnverein. 


Heute, Sonntag, ben 19 Februar, 
ab 4 Uhr nadmlitags, feiert unfer 
Verein im Vereinslokale, Zakontna⸗ 
ſtraße Nr. 82, ſein 


17. Stiftungsfeſt 


wozu alle Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowie 
Gönner des Vereins ergebenſt eingeladen werden. 
Abwechflungsreiches Programm. Tanz. 
83 Die Verwaltung. 


Lodzer Mufitverein 


„Stella“ 


Sonnabend, den 25. d. M. 
um 6 Uhr abends, findet im 
eigenen Lokale, Wulczanſka 
Nr. 125, die dies jährige 


Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1) Verleſung des Protokolls der letzten Gene 
ralverſammlung und der letzten Monate ſiltzung, 
2) Berichte: a) der Verwaltung, b) der Kafe, 
c) der Wieiſchaft, d) der Reotfionstommiifion, 
3) Entlaſtung der Verwallung, 4) Wahl des Ber 
jammlungsteiters, 5) Neuwahlen, 6) Anträge. 

Falls die Generalver 3 im obigen Termin 
nein zu ſchwacher Br į ung D er et nicht 

ftattfinden fann, findet bieje im 2. Termin am jelben 
Tage um 8 Uhr abends ſtatt und ift ohne Rückſicht auf 
die Zahl der erſchienenen n e 
Die Verwaltung. 


Deutſcher Lehrerverein in Lodz. 


Am Sonnabend, den 25. Februar 1. J, findet 
im Vereinslokale in der Pelrifaner Straße 243 um 
7 Uhr abends im eiſten und um 8 Uhr im zweiten 
Termin die dies jährige 


General Verfammlung 


mit folgender Tagesordnung Ratt: Protokoll 
verlefung, 2. Mitteilungen, 3. A, a) bes 
Schriftführers, b) des Kaffenwaris, c) des Bilder" 
watis, d) der Revifionstommijfion, 4. Entlaftung 
des Borfłanbes, 5. Neuwahl, 6 Anträge. 

in recht pünkillches und vollzähliges Erſchelnen 
pitt 


der Borftanb. 
-l E. 
I 
— 
=j im findet im Vereins lokale, — w 
um 4 Uhr nachm., die dies jährige 


ſtatt. Tagesordnung: 1. Eröffnung, 2. Wahl eines 
Leiters, 3. Verleſung des Protokols der 1 General; 
verſammlung, 4. Lokalfrage, 5. 1 . . 
det 5 7. Neuw Sohlen, 8 

Um zahlreiches und pülnktliches Enches bittet 


Die Verwaltung. 


Lodzer Sport- 
und Turnverein. 


Sonntag, den 26. 


Dr. Heller Warum 

e Re pont ſchlafen Sie 
eſchlechte 

a e eiten auf Stroh? 
Nawrot 2. wenn Sie unter ünjtigften 
Gngt bis 10 Uhr früh, Bedingungen, bei wöchentl. 
von 1—2 und 4—8 abends. | Abzahlung von 5 ZŁ. an, 
Für Frauen ſpeziell von 4 | ohne Preis auſſchlag, 
is 5 Uhr nachm. wie bei Barzahlung, 
gir Unbemittelte Matratzen haben können! 
SHlentalteprcije. Auch oſas, Schlafbänke, 

Tapezaus und Stühle 
Kleine bekommen Sie in feinſter 


und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weiß 


Beachten Sie genau die 
Adreſſe: 


zeigen 


haben in der „Lodge 
Volkszeitung” Rets 
guten Erfolg! 


| Stenkiewieza 18, 
Front, im Laden. 


Streichfertige Delfarben 
im allen Nuancen 


In⸗ und ausländiſche Lacke 
Kinftler-, Schul: und Maler: 
farben 
Ha Leinölfirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Naxoſpãhne 
empfiehlt 
die FJarbwarenhandlung 


Rudolf Roesner, Lodz 


Wulczanſta 129. Telephon 62:64. 


Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich gy 9 50 1550 abe 1 ndz unb von 3,80 bis 


Auskünfte 


in Sohn, Urlaubs und Arbeitsſchutz⸗ 
angelegenheiten. 
pir Auskünfte in Rechtsfragen und Bertre⸗ 
ngen vor ben zuſtändigen Gerichten durch 
RNechts anwälte ift geſorgt. 
Intervention im Arbeits inſpekterat und 
in den Betrieben flat durch den Verbands⸗ 


Stellen vermittlung. 
t + << ++ ++ + ++ ++ ++ sę + 
Die gZadłommijfion der Reiger, Scherer 
erę taki und Schlichter 5 1 Mitt 
und Sonnabends von 5 b 
ee łn 


Sprechſtunden 
in der Drisgrupp 
Lodz s Zentrum Su 


D. S. A. B. 
i Mont 6—7 Uhe: A 
Ginftige Bedingungen! Gemein feanenafen 
s and partelangele heite ’ 
kia a bdeulſcher Jie F. 7-8: Ben. z Rihter = 


men ſowie Teile am ill: 
en und am günſtigſten 
erhältlich in der Firma 
„DOBROPOL“, 2odz 
Petrikauer 73, im Hofe 
Sämtliche Reparaturen ſo⸗ 
wie Lackieren der Fahr⸗ 
räder werden angenommen. 


J. 
3 und Marlene 


ung 
Dienstag, 5—6 Uhr: Gen, 
Korioret in Rebeitsloſen⸗ 
angelegenheiten. 
mittwoh, 7—8 Uhr: 
J. Richter — . — 
und Martenverteilung. 
Montag6—7, Mittwoch 6—7 
und Freitag 6—7 Uhr: Gen. 
6. Ewald — in Parte l= 
and Kranbenkaſſenangele⸗ 


Dr. med. genbeiten. 
a , Dr. med. 
A upe Zygmund 
Datyner 
Gzłolne 12 y 
Haut-, Haar- Geſchlachta | Nieren-, Blaſen⸗ u. Harn⸗ 
leiden, Nöntgenſtrahlen 4 eiden 
Quarzlampe, Diathermie.] empfängt von 1 bis 2 und 
(Flechten, bösartige Ge: | von 5 bis 8 Uhr abends. 
ſchwülſte, Krebsleiden.) Piramowicza 11 
Empfängt 12—8 nachm. (früher D 
und 8—B abends. 188 Tel, 48-95, 464. 


